— 201 — 
Geſetz⸗Sammlun 
für die ¿ 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 12 — 


(No. 1879.) Reglement für die Feuerſozietät des platten Landes des Herzogthums Sachſen. 
Vom 18. Februar 1838. : 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. N 


haben bei der in Unſerm Herzogthume Sachſen bisher beſtandenen Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Sozietaͤt, vornaͤmlich durch die Erfahrung der neuern Zeit, mannig⸗ 
fache Maͤngel und Unvollkommenheiten wahrgenommen. Insbeſondere haben 
ſich die in dem bisherigen Feuerſozietaͤts⸗Reglement enthaltenen Beſtimmungen, 
durch welche die innern Rechts⸗ und Verwaltungsverhaͤltniſſe geordnet werden 
ſollen, meiſtens ſo unvollſtaͤndig und unvollkommen gezeigt, daß die Reviſion und 
Berichtigung derſelben zu einem dringenden Beduͤrfniß geworden iſt. 


Wir haben daher nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde der Provinz 
Sachſen daruͤber Beſchluß genommen, und verordnen demnach wie folgt: 


$. 1. Gegenwaͤrtige Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt umfaßt das platte Land Henle 
des Herzogthums Sachſen, inſoweit es innerhalb des Ober⸗Praͤſidialbezirks der "mungen 
Provinz Sachſen liegt, jedoch mit Vorbehalt naͤherer Beſtimmung uͤber das 
platte Land derjenigen, zwar zu dem bisherigen Saͤchſiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
Verbande gehoͤrenden, aber außerhalb der Provinz ſich befindenden Laͤndertheile. 
Der Zweck der Sozietaͤt iſt auf gegenſeitige Verſicherung an Gebaͤuden gegen 
Feuersgefahr gerichtet, und in welcher alſo dieſe Gefahr dergeſtalt gemeinſchaft⸗ 
lich übernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch 
nur mit den ihm nach dem gegenwaͤrtigen Geſetz pro rata ſeiner Verſicherungs⸗ 
Summe obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 


$. 2. In welcher Art die rechtlichen Verhaͤltniſſe des ehemaligen Saͤch⸗ 

ſiſchen Feuerverſicherungs⸗Verbandes in Bezug auf das Ausſcheiden der Staͤdte 
aus denſelben und der eventuellen Abtrennung einzelner Landestheile abgewickelt, 
ingleichen auf welche Weiſe die Theilnehmer derſelben in die neue Sozietaͤt fuͤr 
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das platte Land des Herzogthums Sachſen uͤbernommen werden ſollen? nicht 
minder, von welchem Zeitpunkte ab die letztere auf den Grund des gegenwaͤrti⸗ 
gen Geſetzes in Wirkſamkeit treten ſoll? darüber iſt die nähere Anleitung in der 
heute von Uns vollzogenen beſonderen Ausfuͤhrungsverordnung enthalten. ` 


F. 3. Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerſozietaͤts⸗Ange⸗ 
legenheiten des platten Landes des Herzogthums Sachſen, die darauf bezuͤgliche 
Korreſpondenz zwiſchen den Behoͤrden und Mitgliedern der Sozietaͤt, die amt⸗ 

lichen Atteſte fuͤr die Verſicherungen und die Quittungen uͤber empfangene Brand⸗ 
Entſchaͤdigungszahlung aus der Sozietätsfaffe find vom tarifmaͤßigen Stempel 
und von Sporteln entbunden. ; = 


Bei Prozeſſen Namens der Sozietaͤt find diejenigen Stempel, deren Be⸗ 
zahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. Zu Vertraͤgen mit einer ſtempel⸗ 
pflichtigen Parthei iſt der tarifmaͤßige Stempel in dem halben Betrage, zu den 
Neben⸗Exemplaren der Stempel beglaubigter Abſchriften zu verwenden. 


$. 4. Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Ver⸗ 
merk: „Feuer⸗Sozietaͤtsſache“ verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verſchloſſe⸗ 
nen Berichte, Gelder und Packete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten 
zwiſchen den Behörden hin und her gefandt werden. 


Privatperſonen und einzelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre Briefe an die 
Feuerſozietaͤts⸗Behoͤrde frankiren, und kommt ihnen und den an fie ergehenden 
unfrankirten Antworten die Portofreiheit nicht zu Statten. 

2 Aufnahme ⸗ $. 5. Die Sozietaͤt darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Ge⸗ 
Teilnehmer. baͤude und zwar nur ſolche Gebäude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Terri⸗ 
torialgrenzen, auf welche ſich ihre Verbindung bezieht, belegen ſind. 


$: 6. In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller 
58 ua Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, zur Aufnahme geeig⸗ 
net ſind. 


$. 7. Folgende Gebaͤude, jedoch als: 


Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 

Glas⸗ und e en 

Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, 

Stuͤckgießereien, 

Zuckerſiedereien, Cichorienfabriken und Schwefelraffinerien, 

Terpentin⸗, Firniß⸗, Soda⸗, Blauſaͤure⸗ und Holzſaͤurefabriken, 

Anſtalten zu Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knall⸗ 

ſilber und Knallgold, 

Vitriol⸗ und Salmigkfabriken, . 

Theeroͤfen und Ziegelöfen, jedoch ohne unter letztere die Trok⸗ 
kenſcheunen mitzubegreifen, 

Theatergebäude, 


Schiffs⸗ 
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Schiffsmuͤhlen und Windmuͤhlen, und Schmieden, die nicht 
tein⸗ oder Metallbedachung haben, 
ſollen wegen allzu großer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden duͤrfen. 


Gebaͤude, worin Dampfmaſchinen befindlich ſind, koͤnnen zwar aufgenom⸗ 
men werden, doch nur mit der Beſchraͤnkung, daß eine Brandbeſchaͤdigung, 
welche denſelben durch die Exploſion des Dampfkeſſels zugefügt worden, von der 
Sozietaͤt nicht verguͤtet wird. 


$. 8. Die Ausſchließung (F. 7.) bezieht ſich aber nicht auf die Wohnge⸗ 
baͤude der Beſitzer der Fabriken oder Anſtalten, oder ihrer Arbeiter und Werk⸗ 
leute, oder andere, nicht zur Fabrik oder Anſtalt gehoͤrende Gebaͤude, inſofern 
dieſelben mit den daſelbſt benannten Gebaͤuden keinen unmittelbaren Zuſammen⸗ 
hang haben. 
Fauͤr unmittelbaren Zuſammenhang ſoll es nicht angeſehen werden, wenn 
bei feuerfeſter Dachung durchgehende Brandgiebel oder wenigſtens fuͤnf Ruthen 
Entfernung vorhanden ſind. Bei nicht feuerfeſter Dachung gilt nur eine Ent⸗ 
erg en Ruthen als iſolirte Lage, gleichviel, ob Brandgiebel vorhan⸗ 
en oder nicht. 


Š. 9. Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgeſonderte Neben⸗ 
oder Hintergebaͤude beſonders verſichert werden. : 


$. 10. Es ſteht zwar jedem frei, feine Gebäude nach Gutbefinden auch 
anderswo, als bei der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des Herzogthums Sach⸗ 
ſen, gegen Feuersgefahr zu verſichern; kein Gebaͤude aber, welches anderswo 
ſchon verſichert iſt, kann bei der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des Herzog⸗ 
thums Sachſen weder ganz noch zum Theil aufgenommen, und kein Gebaͤude, 
welches bei dieſer Sozietaͤt bereits verſichert iſt, darf auf irgend eine andere 
Weiſe nochmals, es ſey ganz oder zum Theil, verſichert werden. 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe nicht allein in den Kata⸗ 
ſtern der Sozietät für das platte Land des Herzogthums Sachſen ſofort geloͤſcht, 
ſondern es iſt auch der Eigenthuͤmer im Fall eines Brandungluͤcks, der ihm 
ſonſt aus derſelben zukommenden Brandverguͤtigung verluſtig, ohne daß gleich⸗ 
wohl ſeine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſen⸗Beitraͤgen bis zum Ablauf des 
Jahres, in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abaͤnderung erleidet, und die 
Sozietaͤt iſt uͤberdem verpflichtet, den Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob 
Grund zur Kriminal⸗Unterſuchung wegen intendirten Betruges vorhanden fen? 
dem kompetenten Gericht von Amtswegen anzuzeigen. W 

Der F. 47 b. findet jedoch auch auf dieſen Fall Anwendung. 


S. 11. Auch ſoll Jedermann, welcher innerhalb des Bereichs der gegen⸗ 
waͤrtigen Feuerſozietaͤt für das platte Land des Herzogthums Sachſen gelegen 
und fein Gebäude anderswo, als bei dieſer Sozietaͤt verſichern laͤßt oder hat ver⸗ 
ſichern laſſen, verpflichtet ſeyn, ſolches mit Benennung der genommenen nur nach 

(No. 1879.) = Ff 2 $. 16. 


— 204 — 

F. 16. zulaͤſſigen Verſicherungsſumme binnen laͤngſtens 14 Tagen, bei fünf Tha⸗ 
ler Ordnungsſtrafe, der Feuerſozietaͤt entweder unmittelbar oder durch Vermitte⸗ 
lung der Ortsobrigkeit anzuzeigen. Dieſe Anzeige muß auch in Hinſicht derjeni⸗ 
gen Gebaͤude, welche ſich bei Eroͤffnung der neuen Sozietaͤt anderswo bereits 
verſichert befinden, bei gleicher Strafe innerhalb ſechs Wochen nachgeholt, und 
von der Sozietaͤt in allen einzelnen Faͤllen, wo fie es noͤthig findet, die Zulaͤſſig⸗ 
keit der Verſicherung nach $. 17. u. f. geprüft werden. 


= Beitritt, F. 12. Im Allgemeinen beſteht für die Beſitzer von Gebäuden keine 

Eheülnehmer. Zwangspflicht, ihre Gebäude gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern es hängt 
ſolches von ihrem freien Entſchluſſe ab, wie es in dieſer Beziehung bei der er⸗ 
ſten Uebertragung der in der bisherigen Sozietaͤt verſicherten Gebaͤudebeſitzer in 
die neue Sozietaͤt zu halten, darüber iſt in der Ausfuͤhrungsverordnung vom heu⸗ 
tigen Tage das Weitere verordnet. 


$. 13. Indeſſen ſoll fortan jeder Hypothekenglaͤubiger für deſſen Forde⸗ 
rung ein bei der Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt verſichertes Gebaͤude verhaftet iſt, 
wofern er ſolches ſich ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdruͤckliche Ein⸗ 
willigung dazu beibringt, berechtigt ſeyn, fein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts⸗ 
Kataſter vermerken zu laſſen, und es iſt alsdann die das Kataſter fuͤhrende Be⸗ 
hoͤrde nicht allein zu dieſem Vermerk, ſondern auch dazu verpflichtet, die geſche⸗ 
hene Eintragung deſſelben auf dem Schuld⸗Inſtrumente ſelbſt zu beſcheinigen. 
Ein ſolcher Vermerk kann alsdann nicht anders geloͤſcht werden, als wenn 
der Beweis uͤber geſchehene Tilgung der Schuld, oder die ausdruͤckliche Einwil⸗ 
ligung des Glaͤubigers beigebracht wird, und bis dahin iſt in Beziehung auf ein 
alſo verpfaͤndetes Gebaͤude kein Austritt aus der Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt 


zulaͤſſig. 

Vermerke dieſer Art ſollen zugleich ſekretirt, und die Kataſter duͤrfen dem⸗ 
nach nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe zur Einſicht 
nachweiſen koͤnnen. 

In Bezug auf ſolche Gebaͤude, zu deren Verſicherung gegen Feuersge⸗ 
fahr bei der behoͤrigen Feuerſozietaͤt bisher, d. h. bis zu deren Uebertragung in 
die neue Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt eine Verpflichtung beſtanden hat, ſoll jeder 
Hypothekenglaͤubiger, deſſen Realforderung zur Zeit dieſer Uebertragung beſtand, 
als in vorſtehender Art vermerkt betrachtet werden: wie fein diesfallſiges Recht 
5 zu ſtellen, iſt in der Ausfuͤhrungsverordnung vom heutigen Tage naͤher 

eſtimmt. 
Ingleichen ſoll, wenn Hebungen oder Leiſtungen aus einem vormaligen, 
oder noch beſtehenden gutsherrlichen Verhaͤltniſſe auf einem Grundſtuͤcke laſten, 
der Berechtigte befugt ſeyn, von dem Verpflichteten die Verſicherung ſeiner dar⸗ 
auf errichteten Gebaͤude gegen Feuersgefahr in dem Maaße zu verlangen, als 
ſolches zur Deckung der dem Berechtigten zuftändigen Hebungen oder Leiſtungen 
erforderlich iſt, auch ſteht dem Erbverpaͤchter gegen den Erbpaͤchter eine gleiche 
Befugniß alsdann zu, wenn der Letztere bisher verpflichtet geweſen, die Feuer⸗ 
Sozietaͤts⸗Beitraͤge zu bezahlen. ' š 
; nd⸗ 


a 


Endlich behält es, wo die Geſetze in gewiſſen Faͤllen (z. B. bei Fidei⸗ 
kommiſſen) oder wo ſchon beſtehende öder kuͤnftige Vertraͤge die Verpflichtung 
zur Verſicherung gegen Feuersgefahr begruͤnden, uͤberall dabei ſein Bewenden. 


$. 14. Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhaͤngenden recht⸗ . geit desein⸗ 
lichen Wirkungen, ſowie eine Erhöhung der Verſicherungsſumme, ſoweit ſolche und Austritts. 
ſonſt zulaͤſſig if ($. 27.), findet regelmaͤßig, und wenn nicht ein Anderes aus⸗ 
druͤcklich in Antrag gebracht wird, jaͤhrlich einmal, naͤmlich mit dem Tagesbeginn 
des erſten Januars jeden Jahres Statt. i 
Doch iſt ſolches auch zu jeder andern Zeit verſtattet, wenn darum unter 
der ausdruͤcklichen Verpflichtung, den vollen Beitrag fuͤr das laufende Halbjahr 
entrichten zu wollen, nachgeſucht wird. Die rechtliche Wirkung des Vertrages 
beginnt in dieſem Falle mit der Anfangsſtunde desjenigen Tages, von welchem 
das Genehmigungsdekret der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion ($. 85.) datirt ift. 


Der Austritt aus der Sozietaͤt, fo wie die freiwillige Herunterſetzung der 
Verſicherungsſumme, ſoweit ſolches ſonſten zulaͤſſig (F. 13. und 27.), findet nur 
einmal jaͤhrlich, naͤmlich mit dem Ablauf des letzten Dezembertages Statt, die 
nothwendige Herunterſetzung (F. 27.) jedoch tritt ſofort, nachdem fi feſtgeſtellt 
iſt, in Wirkung, jeder aber, der austritt oder deſſen Verſicherungsſumme herun⸗ 
tergeſetzt wird, muß in allen Faͤllen, ſelbſt wenn das verſicherte Gebaͤude unter⸗ 
gegangen ift oder die Verſicherungsfaͤhigkeit verloren hat, die geſammten Bei⸗ 
traͤge fuͤr das ganze laufende Jahr entrichten. 


$. 15. Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen s. gi der 
Theile des verſicherten Gebäudes, welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt N 
werden koͤnnen, nicht allein niemals uͤberſteigen, ſondern es wird auch das Maris j 
mum der verſicherungsfaͤhigen Summe für Gebäude der erſten und zweiten Klaſſe 

auf ſieben Achtel (877 pCt.) und für Gebäude der dritten und vierten Klaſſe auf 

drei Viertel (75 pCt.) dieſes Werths beſchraͤnkt. 


$. 16. Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung (Š$. 15.) hängt aber die 
Beſtimmung der Summe, auf welche ein Gebaͤudebeſitzer bei der Sozietaͤt Ver⸗ 
ſicherung nehmen will, von ihm ſelbſt ab; nur muß dieſe Summe in Betraͤgen, 
die durch die Zahl „Zehn“ theilbar ſind, abgerundet und in Preußiſchem Kurant⸗ 
werth ausgedrückt ſeyn. 


$. 17. Der im $. 15. angeordneten Beſchraͤnkung iſt fortan auch jeder, 
der ſeine Gebaͤude anderswo, als bei der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des 
Herzogthums Sachſen verſichern laͤßt, unterworfen, dergeſtalt, daß jede höhere 
Verſicherung unzulaͤſſig iſt. 

Jedes Zuwiderhandeln von Seiten eines Verſicherten aus dem Bereiche 
der vorgedachten Sozietät ſoll, außer der Zuruͤckfuͤhrung der Verſicherungsſumme 
auf den im $. 15. beſtimmten Werth, mit einer zur Sozietaͤtskaſſe fließenden 
Geldbuße von fuͤnf bis funfzig Thalern, wenn der Kontraventionsfall vor einem 
Brande entdeckt wird, ſonſt aber, wenn die Entdeckung der Ueberſchreitung a 
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nach dem Brande geſchieht, neben jener Geldbuße mit dem Verluſte der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, ſoweit fie über den im $. 15. beſtimmten hoͤchſten Verſiche⸗ 
rungswerth hinausgeht, welche zur Haͤlfte dem Sozietaͤtsfonds und zur andern 
Hälfte dem Provinzial⸗Land⸗Armenfonds zufaͤllt, beſtraft werden. 


| $. 18. Die Feſtſtellung des gemeinen Werths ($. 15.) nach den im 
$. 22. näher bezeichneten Geſichtspunkten geſchieht in der Regel und zunaͤchſt un: 
ter Leitung der Ortsobrigkeit durch eine Abſchaͤtzungskommiſſion mittelſt Ausfüͤl⸗ 
lung von gedruckten, auf Koſten der Sozietät gratis zu verabfolgenden Sche⸗ 
maten. š 
In jedem Schema werden die Gebäude, welche zu einem und demfelben 
Gehoͤfte gehoͤren, nach einander aufgefuͤhrt, und die in zwei gleichlautenden Exem⸗ 
e Schemata von der Ortsobrigkeit und Abſchaͤtzungskommiſſion 
unterſchrieben. 


$. 19. Zur Bildung der Abſchaͤtzungskommiſſionen wird durch den Kreis; 
Direktor jeder Kreis in mehrere Bezirke getheilt und fuͤr jeden ſolchen Bezirk 
von demſelben eine Abſchaͤtzungskommiſſion gebildet. 


Sie beſteht aus der jedesmaligen Ortsobrigkeit (denen auch die Feuer⸗ 
Polizeikommiſſarien, wo ſolche beſtehen, zutreten Eönnen), wo die Kommiſſion . 
ſammentritt, und aus zwei, von dem Kreisdirektor zu erwaͤhlenden Sachverſtaͤn⸗ 
digen. Es ift nicht erforderlich, ja nicht einmal wuͤnſchenswerth, daß dieſe Sach⸗ 
verſtaͤndige von Profeſſion ſeyen, vielmehr iſt neben der Faͤhigkeit, den Werth 
eines Gebaͤudes nach allgemeinen Grundſaͤtzen richtig abzuſchaͤtzen, vor Allem dar⸗ 
auf zu ſehen, daß die zu Waͤhlenden zu den angeſehenſten und rechtlichſten Per⸗ 
ſonen des Kreiſes gehoͤren, daß ſie den Bezirk und ſeine Bewohner genau ken⸗ 
nen und daß ſie vermoͤge ihres Gewerbes oder ihrer Verhaͤltniſſe bei dem Wie⸗ 
bee ha der von ihnen abzuſchaͤtzenden Gebaͤude, ſofern ſie abbrennen, kein In⸗ 
tereſſe haben. 


Die Ortsobrigkeit fungirt umſonſt, mit den Uebrigen wird wegen ihrer aus 
der Sozietaͤtskaſſe zu zahlenden Gebühren ein für allemal ein billiges Abkom⸗ 
men, aber nicht nach der Taxſumme, ſondern nach der Gebaͤudezahl getroffen, 
1 der Genehmigung der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion unterworfen 
werden. 


$. 20. Der Ortsobrigkeit liegt ob: einzelne der aufgenommenen Taxen 
(nach Auswahl) mit dem Zuſtande der Gebaͤude zu vergleichen, und, wenn ſich 
dabei eine unangemeſſene, beſonders zu hohe Taxirung ergiebt, davon dem Kreis⸗ 
Direktor Anzeige zu machen, welcher den ſchuldig befundenen Taxator aus der 
Abſchaͤtzungskommiſſion zu entlaſſen und durch einen andern zu erſetzen befugt if. 


$. 21. Gegen die ſolchergeſtalt geſchehenen Abſchaͤtzungen ſteht ſowohl der 
Ortsobrigkeit, als auch dem betreffenden Gebaudebeſitzer, zu jeder Zeit die Ber 
rufung auf die Aufnahme einer nochmaligen Taxe durch einen Baubeamten zu, 
deren Koſten dem betreffenden Gebaͤudebeſitzer nur dann, wenn er, der e 
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bent und feine Beſchwerde, grundlos gefunden iſt, in allen andern Faͤllen aber 
der Sozietaͤt zur Laſt fallen ſollen. : 


$. 22. In ſolchem Falle muß von einem vereideten Baubeamten mit 
kunſtmaͤßiger Genauigkeit, unter Zuziehung der Ortsobrigkeit, eine foͤrmliche Taxe 
zu dem Zwecke und aus dem Geſichtspunkte aufgenommen werden, daß dadurch 
mit Ruͤckſicht auf die oͤrtlichen Materialpreiſe und mit billiger Beruͤckſichtigung 
des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren, Handreichungen und anderer, keine 
techniſche Kunſtfertigkeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Eigenthuͤmer 
mit ſeinem Hausweſen ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige Werth derjenigen, 
in dem Gebaͤude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten feſtgeſtellt werde, 
welche verbrennlich oder ſonſt der Zerſtoͤrung oder Beſchaͤdigung durch Feuer 
ausgeſetzt ſind, alſo mit Ausſchluß alles deſſen, was nicht durch Feuer verletzt 
werden kann. Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich bei Ge⸗ 
baͤuden, die nicht mehr völlig in baulichem Stande find, dadurch, daß deren nach 
vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben Verhaͤltniß reduzirt 
wird, in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuſtande zu 
demjenigen Werthe ſteht, den die Baumaterialien in völlig gutem Zuſtande baz 


ç 


ben würden. 

23. Dieſe Taxe muß in einer, durch „Acht“ theilbaren Summe Preu⸗ 
ßiſchen Silberkurant abgeſchloſſen und in doppelter Ausfertigung von dem taxi⸗ 
renden Baubeamten felbft vollzogen werden, über die dadurch feſtgeſtellte verſi⸗ 
cherungsfaͤhige (F. 15.) Werthfumme hinaus ift ſchlechterdings keine Feuerver⸗ 
ſicherung ſtatthaft. ; 


$. 24. Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer felbft nach $. 16. u. f. 
beſtimmten Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung, ift auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes etwa freies Bauholz zu for⸗ 
dern, Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſchlag bleibe. Dagegen iſt 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet iſt, zu jeder Zeit bes 
rechtigt, ſolches beſonders zu verſichern; dies darf jedoch nur bei derſelben Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt geſchehen, bei welcher das Gebäude ſelbſt affozüirt iſt. 


$. 25. Uebrigens koͤnnen fo wenig die Verſicherungsſummen, als die von 
den Abſchaͤtzungskommiſſionen oder von Baubeamten bloß zum Zweck der Feuer⸗ 
verſicherung aufgenommenen Taxen jemals zur Grundlage bei oͤffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laſten angewendet, und uͤberhaupt wider den Willen der 
Grundbeſitzer jemals zu andern fremdartigen Zwecken benutzt werden. 


$. 26. Alle zehn Jahre werden allgemeine Reviſionen der Verſicherungs⸗ 
ſummen oder Taxen vorgenommen, um die durch den Verlauf der Zeit oder 
ſonſt erfolgende Verminderung des Werths der verſchiedenen Gebaͤude im Auge 
zu behalten, und die Verſicherungsſummen, infofern fie die nach F. 15. beſtimmte 
Höhe uͤberſteigen, herabzuſetzen. : : 
Dieſe Reviſionen geſchehen auf Koſten der Sozietaͤt durch die 5 
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A ammi en Auch hat die Sozietät außerdem jederzeit das Recht, 
ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln auf ihre Koſten durch die Abſchaͤtzungs⸗ 
Kommiſſion vornehmen, und Falls ſich der Eigenthuͤmer der von der Sozietät 
für nöthig erachteten Herabſetzung der Verſicherungsſumme weigert, eine Taxe 
aufnehmen und dadurch das Maximum der verſicherungsfaͤhig bleibenden Summe 
feſtſtellen zu ar Namentlich find alle mit den e eee 
beauftragten Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal ſolcher, be 
ren Werth nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augen⸗ 
merk darauf zu richten, daß die Verſicherungsſumme niemals den wirklich noch 
vorhandenen Werth der verſicherten Gegenſtaͤnde merklich uͤberſteige. 


6. Erhöhung $. 27. In der Regel kann Jeder die bisherige Verſicherungsſumme bis 

gn derer. zu dem zulaͤſſigen Maximum erhoͤhen, oder auch bis zu einem willkuͤrlichen Min⸗ 

ſccherungs. derbetrage herunterſetzen laſſen. Jedoch findet in den Faͤllen des $. 13. die Herz 

Summen. unterſetzung der Verſicherungsſumme ohne die ausdruͤckliche Einwilligung der dort 
bezeichneten Hypothekenglaͤubiger oder den Nachweis der geſchehenen Tilgung ih⸗ 
rer Forderungen nicht Statt; und ebenſo iſt die Befugniß zu einer ſolchen Her⸗ 
unterſetzung, in Ruͤckſicht auf die andern im $. 13. erwaͤhnten Realberechtigten, 
nach Maaßgabe der daſelbſt feſtgeſtellten Verpflichtungen beſchraͤnkt. Derjenigen 
nothwendigen Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, welche daraus folgt, daß 
etwa der Werth des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu machenden 
Theils des verſicherten Gebäudes, oder das darnach oder ſonſt zulaͤſſige Maximum 
nicht mehr die Hoͤhe der bisherigen Verſicherungsſumme erreicht, muß ſich aber ein Je⸗ 
der unterwerfen, und es ſteht dagegen alſo auch den Hypothekenglaͤubigern und 
ſonſtigen Intereſſenten kein Widerſpruchsrecht zu; jedoch ſoll davon denjenigen 
Hypothekenglaͤubigern, die im Kataſter vermerkt ſind, von Amtswegen Kenntniß 
gegeben werden. 


7. Beiträge $. 28. Die von den Theilnehmern zu leiſtenden Beiträge werden halb⸗ 
der Ind deren jaͤhrig, am erſten Januar und erſten Juli jeden Jahres, poſtnumerando mit ge⸗ 
Klaſſiſkatien. nauer Beſtimmung der aͤußerſten Friſten zur Einzahlung, die an die Orts⸗Poli⸗ 

: zeibehoͤrden gegen deren Quittung zu leiſten iſt, ausgeſchrieben, dergeſtalt, daß die 
nach Ablauf der in dem Ausſchreiben feſtgeſetzten aͤußerſten Friſt annoch verblie⸗ 
benen Nuͤckſtaͤnde ohne weitere Verwarnung des Reſtanten und ohne alle Nach⸗ 
ſicht exekutiviſch beigetrieben werden. 

Der Beitrag wird bei jedem Ausſchreiben nach den zu dieſer Zeit bekann⸗ 
ten Braͤnden des verfloſſenen Semeſters und mit ungefaͤhrer Hinzurechnung des 
muthmaaßlich wohl vorgefallenen, aber noch nicht angemeldeten Vrandungluͤcks, 
abgemeſſen, jedoch mit Beobachtung des im $. 30. u. f. normirten Klaſſenver⸗ 
haͤltniſſes, ruͤckſichtlich jeder Klaſſe auf eine runde Summe ohne Bruchpfennige 
fuͤr jedes Hundert Thaler der kataſtrirten Verſicherungsſummen beſtimmt. 


$. 29. Außer dieſen Beiträgen muß bei jedesmaligem Ausſchreiben noch 

auf einen Ueberſchuß zur Bildung eines eiſernen Fonds Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den, welcher Ueberſchuß jedoch jaͤhrlich zwei Silbergroſchen 575 Hundert nicht 
uͤberſteigen darf. Dieſer eiſerne Beſtand fol nur bis zur Höhe eines Ben 
en 


lichen Halbjahrsbedarfs gebracht werden, und iſt der fo gebildete Fonds unwi⸗ 
derrufliches Eigenthum der Feuerſozietaͤt; Austretende haben keinen Anſpruch 
daran zu machen. 
Dieſer eiſerne Fonds iſt beſtimmt, um die Sozietaͤt in Stand zu ſetzen, 
ihre Zahlungsverpflichtung auch vor dem Ausſchreiben jedesmal erfüllen zu koͤnnen. 


$. 30. Die bei dieſer Feuerverſicherungs⸗Sozietaͤt des platten Landes des 
Herzogthums Sachſen verſicherten Gebaͤude werden nach ihrer Bauart und Lage 
und der daraus hervorgehenden Verſchiedenheit ihrer Feuergefaͤhrlichkeit in vier 
Klaſſen eingetheilt, und es gehoͤren 


zur erſten Klaſſe: die iſolirt liegenden, mit Stein oder Metall gedeckten 
° Gebäude, welche maſſive Umfaſſungswaͤnde haben, ſo daß jedoch 
den letztern Piſee⸗ und Lehmwaͤnde von wenigſtens 2 Fuß Stärke, 
ingleichen Fachwaͤnde, die auf allen Seiten nach Außen, wenig⸗ 
ba 6 Zoll ſtark mit Steinen verblendet find, gleich geachtet 
werden; 


zur zweiten Klaſſe: alle Gebaͤude von Fachwerk, mit Steinen ausgemauert, 
Gebaͤude von Holz oder von Holz und Lehm, ingleichen alle Ge⸗ 
baͤude mit bretternen Giebeln, die jedoch Stein⸗ oder Metallbeda⸗ 
chung haben, in iſolirter Lage, ſowie die Gebaͤude der erſten Klaſſe 
in nicht iſolirter Lage; 

zur dritten Klaſſe: Gebäude aller Art, ohne Ruͤckſicht auf ihre ſonſtige Be⸗ 
ſchaffenheit, welche mit einer andern Bedachung als von Steinen 
oder Metall verſehen ſind, in iſolirter Lage, ſowie die Gebaͤude 
der zweiten Klaſſe in nicht iſolirter Lage; 

zur vierten Klaſſe: die Gebaͤude der vorhergehenden dritten Klaſſe in nicht 
iſolirter Lage. | 


Als allgemeines Kennzeichen der iſolirten Lage fol die Entfernung bei 
feuerfeſter Dachung von fuͤnf Ruthen von jedem andern Gebaͤude oder durchge⸗ 
henden Brandgiebel betrachtet werden. Bei nicht feuerfeſter Dachung, gleich⸗ 
diel, ob Brandgiebel vorhanden oder nicht, gilt erſt eine Entfernung von zehn 
Ruthen als iſolirte Lage. 


Ein Gehoͤft — darunter iſt hier ein Komplexus von Gebaͤuden zu ver⸗ 

ſtehen, welche zu einer Hofſtelle gehoͤren und einen Beſitzer haben — wird in 
8 75 auf das Verhaͤltniß der iſolirten Lage einem einzelnen Gebaͤude gleich 
geachtet. 
š Alles, was unter einem Dache gebaut ift, wird als ein Gebäude Elaffifis 
zirt, und wenn ein Gebaͤude verſchiedenartige Umfaſſungswaͤnde, die Giebel mit 
eingeſchloſſen, oder verſchiedenartige Bedachung hat, ſo iſt diejenige Beſchaffen⸗ 
heit, welche als die feuergefaͤhrlichſte erſcheint, für das Ganze maaßgebend. 


F. 31. Hiernach hat über die Klaſſe, in welche ein zur Verſicherung an⸗ 
gemeldetes Gebaͤude geſtellt werden ſoll, auf das Gutachten der Abſchaͤtzungskom⸗ 
(No. 1879) Jahrgang 1838. @g miſſion 
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miſſion und der Kreis Direktion, die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion zu beſtimmen. 
Die Orts⸗Polizeibehoͤrde hat dem Eigenthuͤmer das Reſultat des Gutachtens der 
Abſchaͤtzungskommiſſion ſogleich, damit der Letztere, wenn er es noͤthig findet, feine 
Rechte bei der General⸗Direktion vor deren Entſcheidung naͤher ausfuͤhren koͤnne, 
hiernaͤchſt aber auch die Entſcheidung der General⸗Direktion bekannt zu machen. 


$. 32. Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der General⸗Direktion 
zufrieden, ſo hat es dabei ſein Bewenden. Will er ſich derſelben aber nicht un⸗ 
terwerfen, fo ſteht ihm frei, auf feine often die Unterſuchung und Einforderung 
des pflichtmaͤßigen Gutachtens von Seiten eines vereideten Baubeamten in Anz 
trag zu bringen, als welchem die Sozietaͤt ſich zu unterwerfen gehalten iſt. 


$. 33. Es kann jedoch die Provokation auf dieſes Verfahren mit der 
Wirkung, daß das Reſultat des Verfahrens vom Anfange der Verſicherungszeit 
an, als rechtsguͤltig betrachtet werde, nur innerhalb 10 Tagen nach der Bekannt⸗ 
machung der Beſtimmung der General⸗Direktion angebracht werden. 

Wenn ſolche ſpaͤter angebracht wird, ſo muß der Eigenthuͤmer ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß er vorerſt nach der Beſtimmung der General⸗Direktion Flaffifi- 
zirt und das ihm guͤnſtige Reſultat des eingeleiteten Verfahrens erſt mit der 
naͤchſtfolgenden ordentlichen Eintrittsperiode in Ausübung gebracht werde: doch 
bleibt ihm auch unbenommen, bis zu eben dieſem Zeitpunkte von der Verſiche⸗ 

rung ganz abzuſtehen. 


F. 34. Das Beitragsverhaͤltniß der vier Klaſſen wird hiermit dahin be⸗ 
ſtimmt, daß auf je zwei Silbergroſchen fuͤr jedes Einhundert Thaler Verſiche⸗ 
rungswerth, welche in der erſten Klaſſe zu bezahlen ſind, die zweite Klaſſe zwei 
Silbergroſchen acht Pfennige, die dritte drei Silbergroſchen vier Pfennige und 
die vierte vier Silbergroſchen kontribuiren muß. Kirchen, nebſt den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Thurmgebaͤuden, ſofern fie noch zum Gottesdienſt gebraucht werden, zahlen 
jedoch nur die Hälfte des Beitrages derjenigen Klaſſe, zu welcher fie nach ihrer 
Beſchaffenheit gehoͤren. : 


FS. 35. Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß 
der verſchiedenen Klaſſen ſollen von zehn zu zehn Jahren, vom Zeitpunkt der 
Eröffnung der jetzigen Feuerſozietaͤt an gerechnet, mit Huͤlfe der inzwiſchen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen, einer neuen Pruͤfung durch den Provinzial⸗Landtag und 
das Reſultat derſelben Unſerer Genehmigung unterwerfen werden. 

Fuͤr die erſte dieſer zehnjaͤhrigen Perioden wird ausnahmsweiſe beſtimmt, 
daß ſchon nach den erſten fuͤnf Jahren eine ſolche Reviſion Statt finden fol, 
und dabei für die naͤchſtfolgenden fünf Jahre auf dem vorbezeichneten Wege eine 
etwa als noͤthig oder nuͤtzlich anerkannte Abänderung getroffen werden kann. 


$. 36. Wenn während der Verſicherungszeit in oder an dem Gebaͤude 
meine Veraͤnderung oder Anlage gemacht wird, welche die Feuersgefahr in dem 
Maaße erhoͤhet, daß ſolche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤu⸗ 
des in eine andere, zu hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe nach ſich el 

würde, 


würde, fo iſt der Verſicherte verpflichtet, der Orts⸗Polizeibehoͤrde innerhalb des 
laufenden Halbjahrs davon Anzeige zu machen und ſich der aus den getroffenen 
5 Aenderungen reglementsmäßig etwa folgenden Beitragserhoͤhung zu uns 
terwerfen. 
2 81 Die Orts⸗Polizeibehoͤrde hat uͤber dieſe Anzeige eine Beſcheinigung zu 
ertheilen. 


$. 37. Wird die Anzeige nicht in dem laufenden Halbjahr geleiſtet, fo 
muß der Verſicherte den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringe⸗ 
ren Beiträgen, welche er entrichtet hat, und den hoͤhern, welche er hätte entrich⸗ 
ten muͤſſen, als Strafe zur Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe einzahlen. 


$. 38. Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Halbjahres, in 
welchem die Anzeige haͤtte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Halbjahres, 
in welchem dieſelbe nachtraͤglich gemacht oder anderweitig die Entdeckung der vor⸗ 
genommenen Veraͤnderung erfolgt iſt, jedoch nicht uͤber den Zeitraum von fuͤnf 
Jahren hinaus, gerechnet. er 


$. 39. Dagegen wird zwar die durch die Veränderung erhoͤhete Feuers⸗ 
gefahr von der Sozietaͤt vom Anfang mit uͤbernommen: es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebaͤudes in eine andere, zu hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe 
eintritt, der hoͤhere Beitrag vom Anfange des Halbjahres an, in welchem die 
Veraͤnderung Statt gefunden hat, noch außer den Strafbeitraͤgen ($$. 37. u. 38.) 
geleiſtet werden. 


$. 40. Einer foͤrmlichen Abſchaͤtung des Schadens, welcher in einem bei o. Brandſcha⸗ 
der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebaͤude durch Brand entſtanden if bedarf es nur, den-Tare- 
wenn die Feuerſchaͤden partiell geweſen und das Gebaͤude nicht voͤllig abgebrannt 

oder zerſtoͤrt, alſo ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


$. 41. Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen dem⸗ 
jenigen Theil des von der Feuerſozietaͤt verſicherten Bauwerths, welcher durch 
das Feuer und bei deſſen Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem 
brauchbaren Zuſtande geblieben iſt, feſtzuſtellen. 


$. 42. Sie wird alſo nicht auf eine beſtimmte Geldſumme, ſondern viel⸗ 
mehr auf die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin 
dadurch ausgeſprochen, welcher aliquote Theil des Werths, nach dem im $. 22. 
aufgeſtellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 


; $. 43. Dabei dient die der Verſicherung des Gebäudes zum Grunde 
liegende Angabe der Abſchaͤtzungskommiſſion ($. 18.) oder die etwa vorhandene 
Taxe ($. 22. ff.) des abgebrannten Gebaͤudes zur Grundlage und bleibt nach 
den Umſtaͤnden vorbehalten, die etwa mangelnden Notizen durch den Augenſchein, 
durch Zeugen oder ſonſt zu vervollſtaͤndigen. : 


. 44. Sowie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß ſofort nach der 
vom Brande erhaltenen Nachricht eine Beſichtigung des Schadens durch die 
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Orts⸗Polizeibehoͤrde erfolgen. Ueberzeugt ſich dieſelbe, daß ein Totalſchaden vor⸗ 
liegt, ſo hat dieſelbe bloß an Ort und Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, 
wodurch dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. Handelt es ſich aber von einer par⸗ 
tiellen Beſchaͤdigung, fo muß von ihr bei der Schadenbeſichtigung außerdem noch 
die Abſchaͤtzungskommiſſion (F. 18. ff.) zugezogen, und von letzterer, nachdem 
ſolche mit dem Geſichtspunkte, wonach ihr ſachkundiges Urtheil begehrt wird, 
genau bekannt gemacht worden, die Abſchaͤtzung der Schadenquote BD an 
Ort und Stelle vorgenommen und zu Protokoll erklaͤrt werden. In beiden 
Faͤllen iſt auch der Beſchaͤdigte ſelbſt bei der Verhandlung zuzuziehen und mit 
ſeiner Erklaͤrung zum Protokoll zu vernehmen. 


Die betreffenden Verhandlungen werden dann dem Kreis⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
taͤts⸗Direktor zur weiteren Veranlaſſung eingeſendet. ' 


$. 45. Bei dieſer Verhandlung muß jedoch in getrennter, zugleich von 
Amtswegen Alles, was uͤber die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, 
deſſen Ausbreitung, die Daͤmpfung deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen 
und anderen Loͤſchungshuͤlfen, und uͤber ſonſtige, die Sozietaͤt nach Inhalt des 
gegenwaͤrtigen Reglements angehende Gegenſtaͤnde bekannt iſt, geſchichtlich zu 
Protokoll verzeichnet, und jeder durch den Brand Beſchaͤdigte daruͤber, ob, wo 
und wie hoch er, ſey es fein Immobiliar⸗ oder fein Mobiliarvermoͤgen, gegen 
Feuer verſichert habe? umſtaͤndlich vernommen werden. 

Die Abſchaͤtzungskoſten, welche die Abſchaͤtzungskommiſſionen zu fordern 
berechtigt ſind, traͤgt der Beſchaͤdigte. 

Die Polizeibehoͤrde fungirt umſonſt, und hat ſelbige dem Kreis direktor 
eine Abſchrift der polizeilichen Unterſuchungsverhandlungen beizufuͤgen. 


10. Ansjabr $. 46. Die Brandſchadenverguͤtigung wird für alle Beſchaͤdigung des 

hade Seat. verſicherten Gebäudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund 

ilgungsgelder. der Entſtehung des Feuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder 
Muthwillen darin einen Unterſchied macht. 


$. 47a. Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich 
verurſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder auf ſein Geheiß von einem 
Dritten angelegt wird, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozietaͤt zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. 


: Wegen bloßen Verdachts, daß der Verſicherte das Feuer vorſaͤtzlich ver⸗ 
urſacht habe, kann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Ver⸗ 
dacht ſo dringend iſt, daß auf den Grund deſſelben die Kriminalunterſuchung er⸗ 

offnet worden. In dieſem Falle hängt es von dem Ausfalle des Urtels ab, ob 
die Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfaͤllt, oder nach rechtskräftig entſchiedener 
Sache nachzuholen iſt. 

Wird naͤmlich der Verſicherte gaͤnzlich oder vorläufig freigeſprochen, ſo 
muß die Nachzahlung erfolgen; im Fall einer Verurtheilung aber iſt die Sozie⸗ 
tät dazu nicht verpflichtttt. f 0 eg 
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F. 47b. Haften jedoch in einem ſolchen Falle C$. 47a.) auf dem abge⸗ 
brannten Gebäude ſolche Hypothekenſchulden, die nach $. 13. beim Kataſter ges 
hoͤrig vermerkt, und von dem Schuldner nicht anderweitig zu decken find, fo 
ſoll auf den Antrag dieſer Gläubiger das abgebrannte Gebäude oder der Platz 
wo ſolches geftanden, neben der Entſchaͤdigungsſumme, welche die Sozietät ſonſt 
zu gewähren hätte, ln und dem Meiſtbietenden mit der Verpflichtung 
zum Wiederaufbau zugeſchlagen werden, und alsdann der Sozietaͤt nur dasje⸗ 
nige zu Gute kommen, was von der Lizitationsſumme, ſoweit ſolche naͤmlich die 
Entſchaͤdigungsſumme nicht uͤberſteigt, nach Befriedigung der vorgedachten Glaͤu⸗ 
biger noch uͤbrig bleibt. . 


$. 48. Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Ver⸗ 
ER ſelbſt, oder aber von feinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von 
einem Geſinde, oder von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf des⸗ 
halb die Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietät nicht ver⸗ 
weigert oder vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in ſolchen Fällen 
der Civilanſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen inſoweit vor⸗ 
behalten, als dem Verſicherten erſten Falls in ſeinen eigenen Handlungen, anderen 
Falls in der hausvaͤterlichen n d ee der vorgedachten Perſonen eine grobe 
Verſchuldung (culpa lata) zur Laſt fällt. = 


F. 49. Ob und in wieweit ſonſt die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher 
den Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Ent⸗ 
5 Thel klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen 

eurtheilt. 

Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem Verſicher⸗ 
ten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Betrag der 
von der Sozietaͤt geleifteten Brandſchadenverguͤtung, kraft der Verſicherung, auf 
die Sozietaͤt Über. : 


F. 50. Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, 
welches, gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen nach Kriegsge⸗ 
brauch, d. h. zu Kriegsoperationen, oder zu Erreichung militairiſcher Zwecke auf 
Befehl eines Heerführers, oder Offiziers, vorſaͤtzlich erregt. worden, wird zwar 
ebenfalls von der Sozietät verguͤtet, jedoch nur nach Maaßgabe des Reta⸗ 
bliſſementsbeduͤrfniſſes. ; 


$. 51. Daß ein von kriegfuͤhrenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer 
zu militairiſchen Zwecken, und alſo mit kriegsrechtmaͤßigem Vorſatz, erregt wor⸗ 
den, wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu, oder zu ſolchen 
Operationen, wovon der entſtandene Brand eine nothwendige, oder mit gewoͤhn⸗ 
lichem Verſtande als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich er⸗ 


theilt worden iſt. 


J. 52. Ein folder Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirk⸗ 
lichkeit, ſey es geradezu, oder auch nur aus den erwieſenen begleitenden Um⸗ 
(No. 1879.) ſtaͤnden 
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ſtaͤnden nicht zu erweiſen iſt, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzuͤndung 
eines Gebäudes durch Truppen, während eines Gefechts, oder auf einem Rück 
zuge im Angeſicht des Gegners, oder waͤhrend einer Belagerung, oder vor einer 
Belagerung bei Armirung des Platzes geſchehen iſt. 


$. 53. Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muth willen, 
oder Bosheit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung 
des Kriegszuſtandes entſtehen, ſind dagegen von der unbedingten Brandverguͤ⸗ 
tung durch die Sozietät ($. 46.) nicht ausgeſchloſſen. 


$ 54. Ebenſo wenig find von dieſer Verguͤtung ſolche Beſchaͤdigungen 
der Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche einem aſſozürten Gebaͤude zwar nicht durch 
das Feuer ſelbſt, aber durch die Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, 
oder um die weitere Verbreitung des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von 
kompetenten Perſonen angeordnetes, oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich 
zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes Einreißen, oder Abwerfen von Waͤnden, 
Daͤchern u. Í. w. von den in der Verſicherung begriffenen Theilen deſſelben zu⸗ 
gefuͤgt find. Schäden aber, welche durch Blitz, Erdbeben, Pulver, oder andere 
Exploſſonen (letzteres jedoch mit Beachtung der im $. 7. ſeſtgeſetzten Ausnah⸗ 
men) oder aͤhnliche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtigt, 
wenn ein ſolches Ereigniß Feuer verurſacht hat, und die Schaͤden ſelbſt alſo 
Brandſchaͤden find. — 


$. 55. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Vergütung in derſelben Quote 
der Verſicherungsſumme, als von den verſicherten Gebaͤudetheilen nach Š. 42. für 
abgebrannt oder vernichtet erachtet worden. š 


$. 56. Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtet, 
und auf die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden 
1 5 055 Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Planirung 
uͤberlaſſen. ö ° 


Š. 56b. Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersge⸗ 
fahr noͤthigen Weg⸗ und Aufraͤumens, worauf ſchleunig zu halten, dürfen die 
Materialien der abgebrannten oder eingeriſſenen Gebaͤude nicht bei Seite ger `: 
ſchafft, noch ſonſt verwendet, auch etwa noch ſtehende Gebaͤudetheile, außer im 
Falle eines Gefahr drohenden Einſturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht 
die Orts⸗Polizeibehoͤrde und reſp. die Abſchaͤtzungskommiſſion davon Kenntniß 
genommen hat. Derjenige Verſicherte, welcher dawider handelt, und dadurch 
die Ermittelung, ob der Feuerſchaden total oder partiell geweſen, oder die Ab⸗ 
nata der Schadenquote (Š$. 44.) vereitelt, verliert feinen Anſpruch auf Ent 

digung. 


. 57a. Die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder erfolgt, bei Totalſchä⸗ 
den, in drei gleichen Theilzahlungen. — Das erſte Drittel muß baldmoͤglichſt 
und in laͤngſtens zwei Monaten nach dem ſich ereigneten Brandſchaden e 

werden; 
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werden; die Faͤlligkeit des zweiten Drittels hänge von dem Nachweis ab, daß 
das nach dem Brande wieder herzuſtellende Gebaͤude unter Dach gebracht wor⸗ 
den; und das letzte Drittel wird gezahlt, ſobald die Wiederherſtellung dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Reglement gemäß ($. 65.) vollendet if. 

Findet jedoch die Wiederherſtellung des abgebrannten Gebaͤudes uͤber⸗ 
haupt nicht Statt (S. 66.), fo erfolgt die Zahlung in zwei Hälften, die erſte 
zwei Monate und die zweite vier Monate nach dem ſich ereigneten Brandſchaden. 


$. 57b. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Haͤlf⸗ 
ten, die erſte laͤngſtens in zwei Monaten nach dem ſich ereigneten Brandſchaden, 
und die andere gleichzeitig oder ſpaͤter, ſobald naͤmlich der Nachweis beigebracht 
wird, daß die Wiederherſtellung vollendet ſey. f 


§. 57e. Die Sgszietaͤtskaſſe iſt verpflichtet, die Zahlungen prompt und 
laͤngſtens in den vorbezeichneten Friſten zu leiſten, vorausgeſetzt, daß dem Ver⸗ 
ungluͤckten nichts entgegenſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement ſpaͤtere Zah⸗ 
lungstermine abhaͤngig macht. Findet eine laͤngere Verzoͤgerung der Zahlung 
Statt, ſo iſt die Sozietaͤt von dieſen Terminen ab zu den geſetzlichen Verzugs⸗ 
zinſen verhaftet. 


$. 58. Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und 
darunter iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, 
dergeſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das 
verſicherte Gebaͤude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Vererbung 
u. ſ. w. auf einen anderen uͤbergeht, damit zugleich alle aus dem Verſicherungs⸗ 
vertrage entſpringende Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 

Die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder geſchieht jedoch nur an denjeni⸗ 
gen Eigenthuͤmer, welcher im Feuerkataſter als Verſicherter vermerkt ſteht. 


$. 59. Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer 
Realberechtigter wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietaͤt bes 
gchtet, ſondern es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eingetretenem Brandunfall 
in Zeiten den Arreſtſchlag auf die Verguͤtigungsſumme bei dem gehoͤrigen Rich⸗ 
ter auszuwirken. 


$. 60. Nur wenn und ſoweit ein ſolcher Arreſtſchlag vor geſchehener 
Auszahlung der Verguͤtigungsgelder eintritt, iſt die Sozietaͤt verbunden, die 
Zahlung zu dem gerichtlichen Depoſitorio zu leiſten, wo dann die Intereſſenten 
das Weitere unter ſich abzumachen haben. ö 


. 61. Kein Realglaͤubiger hat aber das Recht, aus den Brand⸗Ver⸗ 
guͤtigungsgeldern wider den Willen des Verſicherten feine Befriedigung zu 
verlangen, wenn und ſoweit dieſelbe in die Wiederherſtellung des verſicherten 
Gebaͤudes verwandt worden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine 
geſetzmaßige Weiſe von dem Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulaͤng⸗ 
lich ſicher geſtellt wird. 
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$. 62. Stellt hingegen der Verſicherte das Gebäude nicht wieder her, 

ſo hat es bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die ſich zur Anwendung 

gi 95 Verhaͤltniß des Verſicherten und feiner Realglaͤubiger eignen, fein 
ewenden. 


F. 63. Nur wenn ein durch Brand verungluͤckter Theilnehmer von der 
Wiederherſtellung eines gaͤnzlich abgebrannten Gebäudes dispenſirt wird ($. 66.), 
ſcheidet er ruͤckſichtlich dieſes Gebaͤudes aus der Sozietaͤt aus, und iſt nur noch 
zu den Beitraͤgen für das laufende Jahr verhaftet ($. 14.). Sonſt aber. un: 
terbricht weder der Total⸗ noch der Partial⸗Brandſchaden an ſich, der aus 


$. 14. und $. 27. folgenden Befugniſſe unbeſchadet, den Verſicherungsvertrag in. 


keiner Ruͤckſicht, nur muß nach Wiederherſtellung des Gebaͤudes den Erforder⸗ 
niſſen der $$. 18. bis 24. von Neuem Genuͤge geleiſtet, und das Kataſter dar⸗ 
nach berichtigt werden. 


$. 64a. Inzwiſchen ſoll es einem bisherigen Theilnehmer der Sozietät, 
welcher ein bei derſelben verſichertes Gebaͤude durch Brand ganz oder zum 
Theil verloren hat, und wieder herzuſtellen im Begriff iſt, freiſtehen, auf die 


neuen, durch Feuer zerſtoͤrbaren Baumaterialien und Bauarbeiten, welche entweder 


ſchon in dem in der Wiederherſtellung begriffenen noch unvollendeten Gebaͤude ſtecken, 
oder, als zum Bau beſtimmt, auf der Bauſtelle befindlich ſind, bei der Sozietaͤt eine 
einſtweilige Verſicherung zu nehmen. Jedoch muß ſowohl der Werth dieſer 
verſicherungsfaͤhigen Gegenſtaͤnde durch die Abſchaͤtzungskommiſſion ($. 18. ff.) 
als auch die gewuͤnſchte Verſicherungsſumme in den Grenzen des $. 15. feſtge⸗ 
ſtellt werden, und wenn dann die alſo verſicherten Gegenſtaͤnde ganz oder zum 
Theil durch einen Brandunfall zerſtoͤrt werden, ſo erfolgt die Verguͤtung nur 


fuͤr denjenigen Theil derſelben, welcher als bereits in den Bau verwendet, oder 


zur Bauſtelle geſchafft und dort vernichtet beſonders nachgewieſen wird, in dem 
. 42. und $. 55. bezeichneten und nach Maaßgabe des $. 44. feſtzuſtellenden 

erhaͤltniß. Die Beitraͤge werden bei einer ſolchen Verſicherung nach derjeni⸗ 
gen Klaſſe bezahlt, in welcher das fruͤher abgebrannte Gebaͤude geſtanden hatte. 


$. 64 b. Unterlaͤßt der Beſchaͤdigte einen ſolchen Antrag ($. 64 a.), fü 
ſoll, wenn inzwiſchen das im Bau con; Gebaͤude, die auf der Bauſtelle 
befindlichen Baumaterialien mit eingeſchloſſen, ein neuer Brandunfall trifft, die 
Verguͤtung, welche die Sozietat auch in dieſem Falle zu leiſten hat, zwar eben⸗ 


falls nach vorſtehenden Grundſaͤtzen ($. 64a.) jedoch mit der Maaßgabe ermittelt 


werden, daß dabei die kataſtrirte Verſicherungsſumme des fruͤheren Gebaͤudes 
zum Grunde gelegt wird. 


K. 65. In der Regel hat auch jeder Aſſoziirte, welcher ein Gebäude 
durch Brand gaͤnzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abge⸗ 


brannte Gebaͤude auf derſelben Stelle wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer 


Bedingung auf die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder Anſpruch (Š. 57 ff.). 
Indeſſen haͤngt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem 
abgebrannten voͤllig gleichen Gebaͤudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, Da 
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die Verguͤtigungsgelder lediglich zum Baue verwendet werden. Damit auch bie 
fer Vorſchrift allenthalben genügt werde, fo hat der Kreis⸗Sozietaͤtsdirektor, 
ſobald Zweifel obwalten, vor Auszahlung der letzten Theilzahlung (F. 57.) 
durch die Abſchaͤtzungskommiſſion die wieder erbauten Gebaͤude einer Taxe zu 
unterwerfen. Falls dieſe Taxe nachweiſet, daß die vollſtaͤndige Verwendung des 
Entſchaͤdigungsbetrages nicht geſchehen, ſo faͤllt der Sozietaͤt der nicht verwendete 
Betrag anheim, inſofern der Abgebrannte nicht innerhalb eines Jahres den Nach⸗ 
weis der nachtraͤglichen Verwendung fuͤhrt. 


§. 66. Auch find Unſere Regierungen befugt, die Wiederherſtellung eines 
abgebrannten Gebaͤudes entweder uͤberhaupt, oder auf der alten Bauſtelle aus 
polizeilichen oder anderen hoͤheren Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle 
darf dem Brandbeſchaͤdigten die Verguͤtung, ſoweit ſie ihm ſonſt gebuͤhrt, nicht 
vorenthalten werden. Nicht minder bleibt den Regierungen vorbehalten, mit 
derſelben Wirkung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom 
Wiederaufbau zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einer anderen Bauſtelle 
zu geſtatten, wenn keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht, und zugleich nach⸗ 
gewieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des $. 47. dieſes Regle⸗ 
ments ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtigungs⸗Gelder vorhan⸗ 
den ſey; in dieſen Faͤllen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige Zuſtimmung 
5 . welche daruͤber zur gutachtlichen Erklaͤrung aufzufordern ſind, 
gebunden. 


$. 67. Zu Fuͤhrung der Sozietaͤtsgeſchaͤſte beſteht zu Merſeburg ein 
General-Feuerſozietaͤts⸗ Direktion. a 


Dazu gehoͤren: : 

a) ein General-Feuerſozietaͤts⸗Direktor; 

b) ein General⸗Feuerſozietaͤts⸗Buchfuͤhrer; 

c) ein General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrendant, und 

d) die ſonſt noͤthigen Buͤreaubeamten, von welchen einer zugleich als Kon⸗ 
trolleur der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe fungiren muß, nach dem fuͤr 
die General⸗Direktion in deren Etat naͤher zu beſtimmenden Beduͤrfniß. 


F. 68. Alle Beamten der General⸗Direktion beziehen ein firirtes Gehalt 
nach dem Etat, welcher auf Grund der gutachtlichen Anträge des General⸗ 
A eker von dem Ober-Praͤſidenten der Provinz für eine gewiſſe 

eihe von Jahren aufgeſtellt, und nach vorgaͤngiger Begutachtung durch den 
Provinzial⸗Landtag von dem Miniſterio des Inneren und der Polizei genehmigt 
wird; auf dieſen Etat wird auch ein jaͤhrliches angemeſſenes Firum für Buͤregu⸗ 
Beduͤrfniſſe, als Miethe, Licht, Feuerung, Schreibmaterialien u. f. w., ſowie fuͤr 
Reiſekoſten des General⸗Direktors geſetzt. 


12. Beamte 
der Sozietät. 


$. 69. Unmittelbar unter der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion ſteht in 


jedem Kreiſe der Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor, welcher durch die Kreisſtaͤnde 
(No. 1879.) Jahrgang 1838. Hh mit 
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mit Ausſchluß der Abgeordneten der Städte des betreffenden Kreiſes erwaͤhlt, 
von dem General⸗Direktor beſtaͤtigt, und für welchen inkluſtve der Reiſe⸗ und 
Buͤreaukoſten eine firiste Remuneration auf den Etat gebracht wird. 

Es iſt jedoch nicht noͤthig, daß die Kreisdirektoren ſtets aus der Mitte 
der Kreisſtaͤnde gewaͤhlt werden, ſondern es wird nur erfordert, daß ſie Sozie⸗ 
taͤtsgenoſſe ſeyen. : 

Die Wahl geſchieht jedesmal nur auf ſechs Jahre. 


$. 70. Die Rezeptur der Feuerkaſſen⸗Beitraͤge und die Realiſirung der 
von der General⸗Feuerſozietaͤts⸗ Direktion ausgehenden Anweiſungen beſorgen 
die Polizeibehoͤrden wie bisher, jedoch unter Kontrolle der Kreis⸗Direktoren, und 
empfangen Erſtere dafür eine Tantieme von Ein Prozent von den durch ſie eins 
gezogenen Beitragsgeldern. Dieſe Tantieme ſchließt zugleich die Verguͤtigung 
ihrer etwanigen Auslagen an Schreibmaterialien und dergleichen in ſich. 


$. 71. Inſofern ein Anderer als der Kreislandrath zum Kreis⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Direktor erwaͤhlt wird, fo übernimmt Letzterer alle Feuerſozietaͤts⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte, welche dem Landrathe als Polizeibehoͤrde erſter Inſtanz in den unmittel⸗ 
baren Ortſchaften obliegen, wogegen ſelbiger auch die erwähnte Tantieme bezieht. 


: $. 72. Ob und welche Kaution der Feuerſozietaͤts⸗Rendant zu beftellen - 
hat, wird bei Regulirung des Etats beſtimmt. Die Kaution wird gerichtlich 
deponirt, und der Depoſikalſchein bei dem General⸗Feuerſozietaͤts⸗ Direktor ver⸗ 
wahrlich niedergelegt. 


$. 73. Die Anſtellung des General-Feuerſozietaͤts⸗Direktors geſchieht 
in der Art, daß Uns die Vertreter des platten Landes des Herzogthums Sach⸗ 
ſen, welche auf dem Provinzial⸗Landtage erſcheinen, zwei Kandidaten praͤſenti⸗ 
ren, aus welchen Wir dann auf den Vorſchlag Unſeres Miniſters des Innern 
und der Polizei denjenigen, welcher Uns am geeignetſten ſcheint, auszuwaͤhlen 
Uns vorbehalten. Der zweite Kandidat, auf welchem Unſere Wahl nicht gefal⸗ 
len, iſt fuͤr die Faͤlle der Vakanz oder lange dauernder Behinderung des er⸗ 
nannten General-⸗Direktors zu deſſen Stellvertretung bis dahin, daß dieſe Hinder⸗ 
niſſe der ordentlichen Verwaltung gehoben ſind, berufen. 


$. 74. Die Anſtellung des General⸗Feuerſozietaͤts⸗Buchfuͤhrers, welcher 
in Faͤllen kuͤrzerer Abweſenheit, Krankheit und dergleichen, die Stelle des Ge⸗ 
neral⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktors vertritt, imgleichen des General⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
Kaſſenrendanten, geſchieht dergeſtalt, daß der General⸗Feuerſozietaͤts⸗ Direktor 
den auf dem Provinzial⸗Landtage anweſenden Vertretern des platten Landes des 
Herzogthums Sachſen (fuͤr jede von beiden Stellen) zwei geeignete Kandida⸗ 
ten praͤſentirt, und die betreffenden Staͤnde alsdann einen von dieſen auswaͤh⸗ 
len, welcher durch den Ober⸗Praͤſidenten Unſerem Miniſter des Innern und der 
Polizei zur Genehmigung in Vorſchlag gebracht wird. 


ç. 75. 
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$. 75. Die Anſtellung der übrigen General⸗Sozietaͤts⸗ Beamten bleibt 
e der durch den Etat feſtgeſtellten Schranken dem General⸗Direktor 
uͤberlaſſen. ; 


$. 76. Alle vorgedachten Beamten, mit Ausnahme der Kreis: Sozietäts- 
Direktoren (Š. 69.), werden in der Regel als auf Lebenszeit angeſtellt betrach⸗ 
tet, und in dieſem Bezuge finden auf ihre Amtsverhaͤltniſſe die wegen der un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften analoge An⸗ 
wendung. 
Die Schreiber und Aufwärter kann jedoch der General⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktor, wiewohl nur mit dem fuͤr ſie im Etat ausgebrachten Gehalt und kei⸗ 
nem andern, nach Gutbefinden auf Kuͤndigung beſtellen und (nach gehörig ge⸗ 
ſchehener Kuͤndigung) wieder entlaſſen. 


$. 77. Bloß die Beſtallung für den General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor 
wird von Unſerem Miniſter des Innern und der Polizei unmittelbar ausgefer⸗ 
tigt und kontraſignirt, und von Uns Hoͤchſtſelbſt vollzogen. Die Beſtallungen 
des General⸗Feuerſozietaͤts⸗Buchfuͤhrers und des General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten werden von dem General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor ausgefertigt und 
kontraſignirt und von Unſerem Miniſter des Innern vollzogen. 


$. 78. Der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor muß ein vorzuͤglich geach⸗ 
teter, durch Rechtlichkeit und Einſicht ausgezeichneter, beſonders aber ein aner⸗ 
kannt wohlhabender und in unver wickelten Vermoͤgensumſtaͤnden befindlicher 
Mann, imgleichen muß er bei der Feuerſozietaͤt ſelbſt aſſozürt ſeyn. 


ü $. 79, „jugleihen muͤſſen auch der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Buchfuͤhrer 

und der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrendant nicht minder geachtete und recht⸗ 
liche Männer, vornehmlich aber muͤſſen fie der Kaſſen⸗ und Buchfuͤhrung, fo 
wie uͤberhaupt der Geſchaͤfte kundige Maͤnner und als ſolche entweder durch 
eine fruͤhere Dienſtlaufbahn bekannt, oder in dieſer Beziehung nach naͤherer An⸗ 
ordnung des Minifterii des Innern und der Polizei beſonders gepruͤpft ſeyn. 
Dagegen iſt es nicht erforderlich, daß dieſelben bei der Feuerſozietaͤt als Mitin⸗ 
tereſſenten ſelbſt aſſozürt ſind. 


$. 80. Mit der Verpflichtung der Sozietaͤtsbeamten wird es überall in 
ähnlicher Art, wie bei Unſeren landesherrlichen Beamten gehalten. Dem Ge⸗ 
neral⸗Direktor wird der Eid durch den Ober⸗Praͤſidenten, allen übrigen Sozie⸗ 
taͤtsbeamten hingegen durch den General⸗Direktor abgenommen. 


$. 81. Bei der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion wird ein Haupt⸗La⸗ 13. Geſchäfts⸗ 
gerbuch (Hauptkataſter), und fuͤr jeden Kreis, welcher eine beſondere Unter⸗ e 
Direktion bildet, bei letzterem ein Kreis⸗Lagerbuch geführt, welches alle das Feuers 
verſicherungs⸗Geſchaͤft betreffenden Haupthandlungen nachweiſen muß. 


F. 82. Damit aus dem Haupt⸗Lagerbuche in Zuſammenſtellung mit den 
General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſenrechnungen zu jeder Zeit alle, das Feuerſozietaͤts⸗ 
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Weſen betreffenden Data und Zuſammenſtellungen mit Leichtigkeit und Gleich⸗ 
foͤrmigkeit entnommen werden koͤnnen, fo iſt das Kataſter für jede Gemeinde 
oder Ortſchaft beſonders, und zwar geordnet nach der Reihefolge der einzelnen 
darin belegenen aſſozürten Gehöfte, nach dem hier. beigefügten Formular in dreis 
facher Ausfertigung anzulegen und weiter durchzufuͤhren. Die Anfertigung des 
Kataſters liegt der Polizeibehoͤrde des Ortes, unter Kontrolle des Kreis⸗Di⸗ 
rektors, ob, dem Kreis⸗Direktor ſelbſt aber in dem F. 71. gedachten Falle. Aus 
den Unikaten dieſer Ortskataſter wird das Kreis⸗Lagerbuch, und aus den Du⸗ 
plikaten aller Kataſter das Haupt⸗Lagerbuch zuſammengeſetzt. Das dritte Exem⸗ 
plar wird in den Ortſchaften des platten Landes bei der Ortsobrigkeit aufbewahrt. 


: $. 83. Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer, oder Austre⸗ 
ten bisheriger Theilnehmer, Erhoͤhung oder Herunterſetzung der Verſicherungs⸗ 
ſummen, und Verſetzung aus einer Klaſſe in die andere) werden, ſobald ſolche 
als ſtatthaft anerkannt ſind, und ebenſo die Vermerke der Hypothekenglaͤubiger 
und Namensveraͤnderungen der Sozietaͤtsgenoſſen in beſondere Nachtraͤge auf 
genommen, zu welchem das naͤmliche Schema wie F. 82. benutzt wird, und 
welche regelmaͤßig unter fortlaufenden Nummern zu Ende eines Jahres, oder 
ſtatt deſſen Vakatſcheine einzureichen ſind. Die im Laufe des Jahres zulaͤſſigen 
Veraͤnderungen (Š. 14.) werden in außergerichtliche Interimsnachtraͤge aufge⸗ 
nommen, die ſofort in vorkommenden Faͤllen einzuſenden ſind, deren Inhalt aber 
in den ordentlichen jaͤhrlichen Hauptnachtrag wieder aufgenommen werden muß. 


Am Schluſſe jeden Nachtrages wird der reſp. Zur oder Abgang der 
Verſicherungsſummen ſowohl als Beitragsſummen balanzirt und der darunter 
zu ſetzenden letzten Abſchlußſumme des Kataſters und eh: Nachtrags deſſelben 
zus oder abgerechnet, ſo daß aus dem letzten Nachtrage ſich jedesmal die Total⸗ 
ſumme aller Verſicherungs⸗ und Beitragsſummen klar ergiebt. In dem Kata⸗ 
ſter ſelbſt wird unter Anführung der Nachtragsnummern nur ein kurzer Ver⸗ 
merk gemacht, wo ein Nachtrag eine Abänderung herbeigeführt hat, ſonſt aber 
in dem Kataſter nichts eingeſchrieben, als bloße Namensveraͤnderungen der Ge⸗ 
baͤudebeſitzer; wenn aber dergleichen Veränderungen und Vermerke ſich in einem 
Ortskataſter zu ſehr haͤufen, ſo iſt dann ein neues Ortskataſter auszufertigen, um 
ſowohl in dem Haupt⸗ als in dem Kreis⸗Lagerbuche gleichzeitig an die Stelle 
des alten gebracht zu werden; das alte wird alsdann aus den Buͤchern entfernt 
und zu den Akten gebracht. ; 


$. 84. Damit aber immer vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
Haupt⸗Lagerbuche und den reſp. Kreis- und Orts⸗Lagerbuͤchern erhalten werde, 
ſo hat jede Ortsbehoͤrde die betreffenden Nachtraͤge jedesmal in triplo beim 
Kreis⸗Direktor einzuſenden. 

Dieſer prüft ihre Zulaͤſſigkeit und ſendet felbige berichtlich an die Gene⸗ 
ral⸗Direktion, welche, nachdem fie ſolche ebenfalls für zulaͤſſig befunden, die betref⸗ 
fenden Vermerke im Hauptkataſter ausgeführt und das eine Exemplar zu den 
Akten gebracht, zwei Exemplare mit dem Genehmigungsvermerk der Kreis⸗Direk⸗ 
tion wieder zugehen laͤßt. Dieſe verfaͤhrt ebenſo hinſichtlich des el 
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behält das zweite Exemplar bei den betreffenden Akten, und ſendet das dritte 


mit dem Eintragsvermerk an die Orts⸗Polizeibehoͤrde. Zu Folge deſſen macht 
nun erſt dieſe ihre reſp. Vermerke. 


$. 85. Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt, oder Erhoͤhung 
einer Verſicherungsſumme, welche mit der $. 14. bezeichneten ausdrücklichen 
Verpflichtung angebracht werden, koͤnnen zu jeder Zeit an die Orts⸗Polizeibe⸗ 
hoͤrde gelangen. Letztere hat alsdann, wenn der Antrag dem gegenwaͤrtigen 
Reglement gemaͤß ſubſtantürt, oder das etwa fehlende nachgeholt iſt, die Ab⸗ 
ſchaͤzungsverhandlung zu veranlaſſen, und demnaͤchſt ohne Verzug an den Kreis⸗ 
Direktor, und dieſer an die General⸗Direktion unter Einſendung des außerordent⸗ 
lichen Interimsnachtrags ($. 83.) zu berichten, von welcher die Genehmigung in 
einem beſonderen Dekrete (F. 84.) auszusprechen ift. 


$. 86. Wer aber ſonſt der Sozietaͤt mit dem nachſtbevorſtehenden Ein⸗ 
trittstermine als neuer Intereſſent beitreten, oder die Verſicherungsſumme vers 
ändern, oder ganz ausſcheiden will, muß fein desfallſiges Geſuch bei der Orts⸗ 
Polizeibehoͤrde wenigſtens 3 Monate vor ahresſchluß anbringen, und widrigen⸗ 
falls, wofern naͤmlich alsdann das Geſchaͤft mit Inbegriff der etwa noͤthigen 
Berichtigung der Abſchaͤtzung und Klaſſifizirung vor Eintritt des naͤchſten Rezep⸗ 
tionstermins nicht gaͤnzlich abgeſchloſſen werden kann, ſich gefallen laſſen, daß die 
Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Genehmigungsdekrets der Gene⸗ 
ral⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion verſchoben bleibt. In beiden Faͤllen ($. 85. und 86.) 
muß jedoch die ſchließliche Genehmigung binnen längftens drei Monaten nach 
der Anmeldung des Antrages erfolgen, und ſoll widrigenfalls die Wirkung des 
ſpaͤter zu Stande gebrachten Vertrages, wofern nicht der Antragende felbft die 
Verzoͤgerung verſchuldet hat, ſchon mit Ablauf dieſer drei Monate eintreten. 


F. 87. Die nöthigen Abſchaͤtzungsverhandlungen muͤſſen übrigens ordent⸗ 
licher Weiſe bis laͤngſtens ſechs Wochen vor Eintritt des Aufnahmetermins be⸗ 
wirkt und bis dahin uͤberhaupt alle Aufnahmegeſchaͤfte zur Genehmigung der 
Generaldirektion vorbereitet werden. 


$. 88. Spaͤteſtens vier Wochen vor dem Ein⸗ und Austrittstermine 
muͤſſen alle Berichte mit den Anträgen und Verhandlungen, welche die Orts⸗ 
Polizeibehoͤrde und Kreisdirektoren einzureichen haben, ſowohl was die Eintra⸗ 
gungen, als was die Löſchungen betrifft, in den Händen der General⸗Direktion 
ſeyn. Die Letztere muß dann vor allen Dingen diejenigen einzelnen Geſchaͤfte, 
bei denen ſich Erinnerungen und Bedenken finden, die noch vor dem naͤchſten 
Ein⸗ und Austrittstermine zu erledigen ſind, ſchleunigſt herausheben und deshalb 
das Noͤthige verfuͤgen. 

Bis zu dieſem Zeitpunkte hin aber muß dieſelbe die Berichtigung des 
Haupt⸗Lagerbuchs bewirken, und jedem Kreis⸗Direktor die ihn angehenden Aus⸗ 
fertigungen zugehen laſſen, welcher wiederum ſchleunigſt ſeinen Obliegenheiten 
RN und an die Ortsbehoͤrden das Betreffende abgiebt. 4 65 
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$. 89. Wenn ein aſſoziirtes Gebäude von einem Brandunfall betroffen 
worden, ſo muß die Orts⸗Polizeibehoͤrde mit Bezeichnung der Kataſternummer 
des verungluͤckten Gebaͤudes der Kreis⸗Direktion ſofort eine kurze Anzeige erſtat⸗ 
ten, demnaͤchſt die Schadenaufnahme (F. 40. ff.) in laͤngſtens drei Tagen nach 
dem Statt gehabten Brandſchaden vollſtaͤndig bewirken, und ſolche in doppelter 
Ausfertigung ſofort an die Kreis⸗Direktion einſenden, welche dieſelbe noͤthigenfalls 
an Ort und Stelle zu pruͤfen und binnen acht Tagen wiederum berichtlich an 
die General⸗Direktion einreichen muß. Bei außerordentlichen Faͤllen iſt die Ge⸗ 
neral⸗Direktion ebenfalls ſofort vorlaͤufig unter Angabe der Hauptmomente in 
Kenntniß zu ſetzen. 


$. 90. Werden dieſe ($. 89.) Friſten verabſaͤumt, oder finden ſich ge 
gen die Schadenaufnahme Seitens der General⸗Direktion weſentliche Erinnerun⸗ 
gen, denen nicht noch zu gehoͤriger Zeit vor Eintritt der erſten reglementsmaͤßi⸗ 
gen Zahlungsfriſt ($. 57.) abgeholfen werden kann, fo iſt der Saͤumige für die 
etwa daraus entſtehenden nachtheiligen Folgen verhaftet, und uͤberdem nach Um⸗ 
ſtaͤnden in eine Ordnungsſtrafe von fuͤnf bis zwanzig Thalern verfallen. 


S. 91. Zu Einhebung der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge hat die General⸗Direk⸗ 
tion bei jedem Ausſchreiben fuͤr jeden Kreis nach den betreffenden Kataſtern eine 
beſondere Heberolle in beglaubigter Form auszufertigen, und ſolche den Kreis⸗ 
direktoren (F. 70.) mit der noͤthigen Anweiſung zugehen zu laſſen, welche ſelbige 
per currende wiederum den betreffenden Orts⸗Polizeibehoͤrden zufertigen. Au⸗ 
ßerdem wird in den Amtsblaͤttern der betreffenden Regierungen durch die Ge⸗ 
neral⸗Direktion noch im Allgemeinen das jedesmalige Ausſchreiben und die Hoͤhe 
deſſelben pro Hundert bekannt gemacht. 


§. 92. Die Polizeibehoͤrden haben fuͤr ſofortige Einziehung der Bei⸗ 
tragsgelder zu ſorgen und ſelbige ſpaͤteſtens vier Wochen nach Inſinuation des 
Ausſchreibens zur General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe, unter Beilegung doppelten Liefer⸗ 
ſcheins, von denen einer ihr quittirt zuruͤckgeht, in ungetrennter Summe abzu⸗ 
liefern, die etwanigen inexigiblen Reſte und die ihnen zuſtehende Tantieme brin⸗ 
gen ſie mittelſt beigelegter Reſtverzeichniſſe und reſp. Quittung in Zurechnung. 


$. 93. Darauf zu halten, daß dieſe Ablieferungen prompt erfolgen, und 
zu dem Zwecke fuͤr jeden Kreis ein ſpezielles Konto nach den vorhandenen Ein⸗ 
nahmebehoͤrden, bei der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe fuͤhren zu laſſen, liegt dem 
General⸗Direktor ob. : 


$. 94. Die Reſtverzeichniſſe der Ortsbehoͤrden ($. 92), welche bei Re⸗ 
ſtanten (L. 28.) ex officio die Exekution einzulegen haben, ſind nur dann gul⸗ 
tig, wenn die vollſtreckte Exekution zugleich nachgewieſen und deren Erfolgloſig⸗ 
keit mit Anfuͤhrung der Urſachen nachgewieſen wird. Der Genergl⸗Direktor ver⸗ 
nimmt ſich hierauf hinſichtlich dieſer Reſte mit der Kreis⸗Direktion, welche zu pruͤ⸗ 
fen hat, ob die angefuͤhrten Urſachen begruͤndet und ob die Exekution richtig 
vollſtreckt worden, und welche im Falle eines Bedenkens die Nachexekution an⸗ 
zu⸗ 


zuordnen hat. Iſt ſolches Bedenken nicht vorhanden, oder die Nachexekution 
erfolglos, fo hat fie darüber an die General⸗Direktion gutachtlich zu berichten, ob 
Realexekution auszuwirken thunlich ſei, worauf der General⸗Direktor entweder dieſe 
veranlaßt, oder das Niederſchlagungsdekret ausfertigt. 


$. 95. Alle Zahlungen ohne Unterſchied werden direkt an die Empfaͤn⸗ 
ger von der General⸗Sozietaͤtskaſſe auf vor der Polizeibehoͤrde ausgeftellte, 
und von der Kreis⸗Direktion legaliſirte Quittungen geleiſtet, nachdem das betref⸗ 
fende Liquidum von der Kreis⸗Direktion begutachtet und von der General⸗Direktion 
feſtgeſetzt worden iſt. 


$. 96. Die Polizeibehoͤrden haben keine Rechnung über die betreffenden 
Einnahmen zu legen, noch Kaution zu ſtellen. 


$. 97. Die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe ſoll nie einen höheren Kaſſen⸗ 
beſtand haben als 6000 Thaler, und alle desfallſigen Ueberſchuͤſſe ſofort bei der 
Bank zinſentragend belegen, aber ſelbigen Beſtand durch Beziehung aus der 
Bank immer ergaͤnzen, damit keinem Empfaͤnger uͤber Gebuͤhr ſeine Zahlung 
vorbehalten werde. Um dazu allenthalben im Stande zu feyn, wird der F. 29. 
erwaͤhnte eiſerne Fonds ebenfalls bei der Bank belegt. 


F. 98. Die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe legt alljaͤhrlich eine foͤrmliche 
und vollſtaͤndige Rechnung ab. : 


$. 99. Dieſe wird zunaͤchſt von dem Generals Seuerfozietäts- Direktor 
und dem General⸗Feuerſozietaͤts⸗Buchfuͤhrer revidirt und muß mit deren Revi⸗ 
ſionsprotokoll binnen laͤngſtens ſechs Monaten nach dem Schluſſe des betreffen⸗ 
den Jahres an den Ober⸗Praͤſidenten eingereicht werden, der ſolche den Vers 
tretern des platten Landes des Herzogthums Sachſen auf dem naͤchſten Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage vorzulegen hat, welchen die Superreviſion und die Ertheilung 
der Decharge zuſteht. Auch muß, nachdem ſolche erfolgt, der ſummariſche In⸗ 
halt der Rechnung ſelbſt, ſo daß daraus die Verſicherungsſumme nach den Klaſ⸗ 


ſen geſondert, die Summen der Beitraͤge, die Summen der gezahlten Brand⸗ 


Verguͤtigungsgelder nach Klaſſen geſondert, die Summe der Gehalte u. ſ. w. 
zu entnehmen ſind, durch die Amtsblaͤtter zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und 
eine Ausfertigung dieſer Bekanntmachung an das Miniſterium des Innern und 
der Polizei eingeſandt werden. 


$. 100. Die Juſtifikation der Kaſſeneinnahme erfolgt auf folgende Weiſe: 


a) das Soll der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge wird durch die Heberollen 
(Š. 91.) belegt; ; 


b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe eines Halbjahrs eintre⸗ 
ten und reſp. ihre Verſicherungsſumme erhöhen laſſen ($. 14. und 85.), 

oder welche Strafbeiträge zu entrichten, oder Beitragserhoͤhungen nach⸗ 

0 zuzahlen verpflichtet find, hat die General⸗Direktion eine e 
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ſignation, oder aber ein Atteſt, daß Zugang dieſer Art nicht Statt ge⸗ 
funden habe, zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen (z. B. aus $. 48. und 49.) wer⸗ 
den durch die ausgefertigte Vereinnahmungs⸗Order der General⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤts⸗Direktion belegt, und ö 


d) wenn wider Erwarten Beitraͤge in Ruͤckſtand bleiben, ſo ſind ſolche 


: Reſte durch beſondere Atteſte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere Niederſchlagungs⸗Orders der Generaldirektion 
nachzuweiſen. 


$. 101. Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt „an bezahlten Verguͤtigungs⸗ 
geldern“ durch foͤrmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. Zahlungsorders 
der General⸗Direktion, ingleichen durch gehoͤrige Quittungen der Empfaͤnger zu 
juſtifziren. Die feſtſtehenden Verwaltungsausausgaben, als Gehalte u. dgl, 
werden durch die gehoͤrig genehmigten Etats und durch kaſſenmaͤßige Quittungen, 
und die Tantieme der Orts⸗Polizeibehoͤrden durch die Summen der von ihnen 
eingehobenen Gelder juſtifizirt. 


F. 102. Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schadenauf⸗ 
nahmen, bei den von Amtswegen Statt findenden Reviſionen und aͤhnlichen Ge⸗ 
legenheiten vorfallen oder auch auf Praͤmien und dergleichen verwandt werden, 
kann die General⸗Direktion inſoweit, als ſich ſolche auf die Beſtimmungen des ge⸗ 
genwaͤrtigen Reglements gründen, ſelbſt approbiren und gilt hierbei (mit Vor⸗ 
behalt der Dispoſition $. 119.) als Regel, daß Staats⸗ oder Kommunalbeamte, 
ſoweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflichtet ſind, Hand⸗ 
werksmeiſter u. f. w. an Diäten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſegeldern 
u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, die ihnen bei aͤhnlichen 
Geſchaͤften für oͤffentliche Rechnung aus Unſeren Staatskaſſen zukommen wuͤrden. 


$ 103. Um in Uebereinſtimmung mit $. 82. die kuͤnftige Ueberſicht aller, 
das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data zu erleichtern, fo muͤſſen alle Jahres⸗ 
rechnungen nach folgender Form angelegt werden: : 

1) Bei der Einnahme ſind im erſten Einnahmetitel die Feuerſozietaͤts⸗ 
Beitraͤge fuͤr jede Klaſſe abgeſondert, und bei jeder mit Angabe der 
Generalſumme oder die betreffende Klaſſe konſtituirenden Verſicherungs⸗ 
Kapitalien in Rechnung zu ſtellen. 

2) Bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel an bezahlten Brand- 
Berguͤtigungsgeldern jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt 
und in beſonderen Kolonnen, vorn die Verſicherungsſumme des Ge⸗ 
baͤudes nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehoͤrt, bezeichnet, 
1 70 Quote der Statt gefundenen Beſchaͤdigung (Š. 55.) vermerkt 
werden. 


[ 8. 104. Die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe muß wenigſtens allvierteljaͤhr⸗ 
lich einmal einer ordentlichen Reviſion durch den Weder d e e 
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ſelbſt oder, bei etwaniger Behinderung, in ſeinem Auftrage durch einen benach⸗ 
barten Kreis⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor, und wenigſtens alljährlich zwei⸗ bis viermal 
außerordentliche Reviſionen durch den General⸗Direktor, unter Zuziehung eines 
benachbarten Kreis⸗Direktors, oder im Behinderungsfalle des Crſteren durch zwei 
Kreis⸗Direktoren, durch Beide gemeinſchaftlich, unterworfen werden. 


$. 105. Beſchwerden über das Verfahren der Kreis⸗ und Ortsbehoͤr⸗ 14. Verfabren 
den oder Anfragen der letztern find zunächft bei der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Di⸗ Selen. 
rektion, und weiterhin bei dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz, in hoͤchſter In⸗ f 
ſtanz aber bei Unſerm Miniſterio des Innern und der Polizei anzubringen: die 
Beſchwerden, welche über die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion ſelbſt anzubringen, 
und die Anfragen, welche von dieſer zu machen ſeyn moͤchten, gelangen zunaͤchſt 
an den Ober⸗Praͤſidenten und weiterhin gleichfalls an Unſer Miniſterium des 


Innern und der Polizei. 


$. 106. Es muß jedoch auch jedem Provinzial⸗Landtage durch den Ober⸗ 
Praͤſidenten ein zu dieſem Zweck abgefaßter allgemeiner Bericht der General⸗ 
Feuerſozietaͤts⸗ Direktion über den Zuſtand der Sozietät vorgelegt werden, wel⸗ 
chem dann zugleich die noch nicht dechargirten Rechnungen (J. 99.) anzuſchließen 
ſind, nicht minder jederzeit der dermalen geltende Verwaltungskoſten⸗Etat beizu⸗ 
fügen iſt. Dem Provinzial⸗Landtage ſteht frei, ſich bei dieſer Gelegenheit alle 
Verhandlungen der General⸗Direktion vorlegen zu laſſen, und wenn ſich darin 
Bi zu Bemerkungen findet, ſolche in Form der Petitionen zur Sprache 
zu bringen. 


$. 107. Fuͤr Streitigkeiten, welche über gegenſeitige Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder mehreren Affoziirten entſte⸗ 
hen, verbleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf 
die Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betreffenden 
Brandſchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber 
ihm uͤberhaupt eine Brandſchaden⸗Verguͤtung zu verſagen ſey oder nicht? 

Doch verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Faͤllen ein Kompromiß 
1 5 Entſcheidung nach weiterer Vorſchrift der Geſetze zu⸗ 

ig iſt. 


$. 108. Fuͤr alle übrigen Streitfälle, außer den vorſtehend bezeichneten, 
namentlich bei Streitigkeiten uͤber die Aufnahme der Taxen oder der Brand⸗ 
ſchaͤden, uͤber den Betrag der Feuer⸗Verguͤtigungsgelder, uͤber die Zahlungsmo⸗ 
dalitaͤten, über zu bezahlende Koften und dergleichen findet hingegen der ordent⸗ 
liche Rechtsweg nicht Statt, ſondern ſteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher 
ſich bei der Feſtſetzung der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion nicht beruhigen will, 
nur die Wahl zwiſchen dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen und 
auf dem gewaͤhlten Wege bereits eine Entſcheidung erfolgt, ſo kann hernach 
nicht wieder davon abgegangen werden. 
(No. 1879.) Jahrgang 1838. : Ji F. 109. 
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F. 109. Der Rekurs geht (nach $. 105.) zunaͤchſt an den Ober⸗Praſi⸗ 
denten und dann an das Miniſterium des Innern und der Polizei, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung auf dieſem Wege die endliche und rechtskraͤftige iſt. Wer aber die 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung in Anſpruch nehmen will, muß die Berufung dar⸗ 
auf binnen einer Praäflufiofrift von (eds Wochen, nach dem Empfange der Feſt⸗ 
ſetzung der General⸗Direktion, bei der letztern anbringen. f 


$. 110. Die ſchiedsrichterliche Behörde ſelbſt fol aus drei Schiedsrich⸗ 
tern beſtehen, wovon einer als Obmann fungirt. Den erſten Schiedsrichter er⸗ 
nennt der mit der Sozietaͤt in Streit befangene Intereſſent, und den zweiten 

der Landrath, beide aus der Zahl der mit Grundſtuͤcken angeſeſſenen Einwohner 

des Kreiſes, dergeſtalt jedoch, daß dieſelben bei dieſer Feuerſozietaͤt aſſoziirt, aus 
ßer einem nach den Geſetzen die Zeugnißglaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Ver⸗ 
wandtſchaftsverhaͤltniß, ſowohl unter einander, als mit dem Provokanten groß⸗ 
jährig und untadelhaften Rufes ſeyn muͤſſen. 

Den dritten Schiedsrichter, und zwar denjenigen, welcher als Obmann 
eintritt, hat die General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion, und zwar lediglich aus der Zahl 
der in der Provinz mit Richter⸗Eigenſchaft angeſtellten Juſtizbeamten zu ernen⸗ 
nen, und dieſem liegt die Protokollirung und Leitung der Verhandlung ob. 


F. 111. Dieſe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit erge⸗ 
ben, daß beide Theile mit ihren Gruͤnden gehoͤrt worden, und daß die Urkunden 
und Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. Der Kreis⸗Feuer⸗ 
Ssozietaͤts⸗Direktor vertritt dabei die Sozietaͤt. 


$. 112. Den Spruch faͤllen die beiden erſten Schiedsrichter, der dritte 
tritt nur alsdann, wenn jene ſich nicht uͤber eine und dieſeibe Meinung vereini⸗ 
gen en als Obmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausſchlag 
zu geben. 


F. 113. Gegen einen ſolchen ſchiedsrichterlichen Spruch findet nur die 
Nichtigkeitsklage, wo ſolche durch den $. 111. oder durch die allgemeinen Geſetze 
zu begruͤnden iſt, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter Statt, welcher 
jedoch ſein Urtel bloß auf die Frage: 

5 der 11 ſchiedsrichterliche Spruch fuͤr nichtig zu achten 
oder nicht? 
zu beſchraͤnken hat, dergeſtalt, daß, Falls erſteres rechtskraͤftig feſtgeſtellt worden, 
alsdann das ſchiedsrichterliche Verfahren mittelſt Bildung einer neuen ſchieds⸗ 
richterlichen Behoͤrde erneuert werden muß. 

Die Nichtigkeitsklage muß aber binnen einer Praͤkluſtvfriſt von zehn Tas 

gen nach Eroͤffnung des ſchiedsrichterlichen Spruchs anhaͤngig gemacht werden. 


. $. 114. Außer dem Fall der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichter⸗ 
lichen Ausſpruch weder Rekurs, noch Appellation, noch ſonſt ein Rechtsmittel 
Statt, ſondern es geht ſolcher nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechts⸗ 

kraft uͤber. ar . — 0 = 
. 115. 
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$ 115. Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤfti⸗ 
ger Abmachung der Sache, wenn fie nicht nach $. 113. an den ordentlichen Rich⸗ 
ter gelangen, an die General-Feuerſozietaͤts⸗Direktion eingeſandt und in deren 
Archive aufbewahrt werden. f 


$. 116. Die Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge werden jeden Orts in der Art, wie „13. Bean, 
es bei den Öffentlichen Steuern uͤblich iſt, kolligirt und in folle an die Orts⸗ Feuer Sozi- 
Polizeibehoͤrde abgeliefert, wer ſolches bei den offentlichen Steuern zu bewirken ann 
H ift, hat dieſe Pflicht auch ruͤckſichtlich der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge zu wachen bat 


$. 117. Jeder in der Provinz Sachſen mit Richter⸗Eigenſchaft ange⸗ 
ſtellte Juſtizbeamte iſt, wenn er in einer, vor der ſchiedsrichterlichen Behoͤrde zu 
verhandelnden Streitſache zum Obmann berufen wird, dieſem Rufe inſoweit, 
als ihn bei erheblichen Behinderungsgruͤnden ſeine vorgeſetzte Behoͤrde nicht da⸗ 
von entbindet, Folge zu leiſten ſchuldig. 


F. 118. Ferner fol jeder vereidete Baubeamte ſchuldig ſeyn, innerhalb 
ſeines Geſchaͤftskreiſes den Requiſitionen der Feuerſozietaͤts⸗Direktion zu Tax⸗ 
oder Brandſchaden⸗Aufnahmen oder zu Reviſionen Folge zu leiſten und die vor⸗ 
geſetzte Regierung ihn noͤthigenfalls dazu anhalten. 


$. 119. Wenn ein Baubeamter zur Aufnahme oder Reviſion von Ge⸗ 
baͤudetaxen von der Behoͤrde beauftragt wird, ſo ſoll er, (außer den Fuhrkoſten 
bei vorkommenden Reiſen, wofern ihm die Fuhren nicht geſtellt werden), ſeine 
Gebuͤhren nach folgenden Saͤtzen zu liquidiren haben, wenn mit demſelben nicht 
ein e Abkommen über ein gewiſſes Fixum von der Sozietaͤt getroffen 
worden iſt: - 
a) für Aufnahme einer foͤrmlichen Taxe von jeder Eintauſend Qudratfuß 
Grundflaͤche für jedes Stockwerk funfzehn Silbergroſchen; 
b) für eine bloße Taxreviſion die Hälfte dieſes letztern Satzes. 


Es werden dabei Gebaͤude, die uͤberhaupt weniger als Eintauſend Qua⸗ 
dratfuß Grundflaͤche haben, auf dieſe Flaͤche für voll und die Ueberſchuͤſſe über 
eine ſolche Grundflaͤche, wenn fie unter fuͤnfhundert Quadratfuß find, gar nicht, 
wenn ſie aber fuͤnfhundert Quadratfuß erreichen, gleichfalls fuͤr voll gerechnet. 


$ 120. Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker ſoll verpflichtet ſeyn, in⸗ 
nerhalb des Kreiſes, indem er anſaͤßig iſt, auf die Aufforderung der Feuerſozie⸗ 
taͤts⸗Behoͤrden in den Tax⸗ oder Brandſchaͤden⸗Aufnahmeterminen ſich einzufin- 
den und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren. ($. 102.) 


$. 121. Jede Ortsobrigkeit iſt verbunden, die $. 11. erwähnten Anzei⸗ 
gen auf⸗ oder entgegen zu nehmen und weiter zu befoͤrdern. 


$. 122. Jede oͤffentliche Behoͤrde ſoll verpflichtet ſeyn, der Feuerſozietaͤts⸗ 
Direktion jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) 
(No. 1879.) 2 Ge⸗ 
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Geſchaͤftskreiſe gehörige Auskunft, ſoweit nicht beſondere geſetzliche Bedenken 
entgegenſtehen, zu ertheilen. 

$. 123. Endlich ſoll auch von jedem Brandſchaden, der ſich in ihrem 
Bezirke zutraͤgt, die Ortsbehoͤrde dem Kreis⸗Landrathe ſogleich und innerhalb 
laͤngſtens 24 Stunden nach Daͤmpfung des Feuers von Amtswegen Nachricht 
zu ertheilen gehalten ſeyn. 

16. Prämien $. 124. Zu Prämien und Belohnungen fuͤr vorzuͤglich wirkſam gewor⸗ 
gungen ut. dene Brandhuͤlfe⸗Leiſtungen, oder zum Erſat außerordentlicher Beſchaͤdigungen, 
die Sezictätge⸗ſoweit hierbei das gegenwaͤrtige Reglement nicht entgegen ſteht, fol alljährlich 
nr im Etat eine beſtimmte Summe ausgeſetzt werden, über welche zu den gedachten 

Zwecken die General⸗Feuerſozietaͤts⸗ Direktion zu disponiren hat. 

Der General⸗Direktor (ft auch befugt, durch angemeſſene Prämien auf An⸗ 
ſchaffung von Schlauchſpritzen innerhalb des Sozietaͤtsbezirks hinzuwirken. Dieſe 
Praͤmien koͤnnen vom General⸗Direktor bis zu 25 Prozent des durch die Schlauch⸗ 
Anbringung gehabten Aufwandes nach Ermeſſen feſtgeſetzt und ausgezahlt werden. 

Hiernach hat ſich nun Jedermann, den es angeht, gebuͤhrend zu achten. 


So geſchehen Berlin, den 18. Februar 1838. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Rochow. 


Feuer⸗ 


(No. 1879.) 
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(No. 1880.) Verordnung wegen Auflöſung der bisherigen Feuerſozietät in dem Herzogthum 
Säachſen und Ausführung des neuen Feuerſozietäts-Reglements für das platte 
Land des Herzogthums Sachſen. Vom 18. Februar 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


finden Uns veranlaßt, in Bezug auf das heute von Uns vollzogene Feuerſozietaͤts⸗ 
Reglement fuͤr das platte Land des Herzogthums Sachſen zum Behuf der Aus⸗ 
führung deſſelben und zur ordnungsmaͤßigen Auflöfung der bisherigen ehemaligen 
Saͤchſiſchen allgemeinen Brandverſicherungs⸗Sozietaͤt, nach Vernehmung Unſerer 
getreuen Stände annoch folgende nähere Vorſchriften zu ertheilen: ; 


F. 1. Es dauern die jetzigen gegenſeitigen rechtlichen Sozietaͤtsverhaͤltniſſe 
noch bis zum 31. Dezember 1838. fort und hoͤren erſt mit Ablauf des genann⸗ 
ten Jahres auf. 


F. 2. Alle bis zu dieſem Zeitpunkt vorgefallene Feuerſchaͤden find alſo 
als dieſer aufgelöften Sozietät angehoͤrige Schadenfaͤlle zu betrachten, und nach 
den Grundſaͤtzen der betreffenden Sozietaͤtsvertraͤge oder Obſervanzen zu verguͤtigen. 


F. 3. Zur Abwickelung der dadurch bis zu jenem Zeitpunkt hin entſtan⸗ 
denen Sozietaͤtsverpflichtungen und zu Einhebung und reſp. Nealiſirung der für 
eben dieſen Zweck annoch erforderlichen Beitraͤge bleiben die Behoͤrden und Be⸗ 
amten der bisherigen Sozietät annoch bis zur Ablegung der Schlußberechnung 
im Amte, jedoch muß das Abwickelungsgeſchaͤft im Laufe des Jahres 1839. 
beendigt werden. 

Was alsdann in der Ssozietaͤtskaſſe an Beſtaͤnden noch übrig bleiben 
möchte, wird zum eiſernen Fonds der neuen Sozietät ($. 29.) geſchlagen, nach⸗ 
dem die abtretenden Landestheile und reſp. Städte pro rata ihrer Verſicherungs⸗ 
ſummen abgefunden worden ſind. 


$. 4. Unſer Ober⸗Praͤſident hat namentlich auf dieſes Abwickelungsge⸗ 
ſchaͤft fein beſonderes Augenmerk zu richten, es, P viel noͤthig, zu leiten, je⸗ 
den Falls aber ſich von der aufgelöften Feuerſozietaͤt zu gehoͤriger Zeit den gänzs 
lichen Abſchluß der Geſchaͤfte nachweiſen zu laſſen, und von Amtswegen mit dem 
Schluß des Jahres 1839. Unſerm Miniſterium des Innern und der Polizei 
daruͤber zu berichten. ⁄ 


F. 5. Sollte ſich der Fall ereignen, daß wegen noch obwaltender oder 
erſt prozeſſualiſch zu erledigender Streitigkeiten zwiſchen der Sozietät und einem 
oder mehreren ihrer Intereſſenten der Abſchluß der Geſchaͤfte im Laufe des Jah⸗ 
res 1839. nicht gaͤnzlich auszuführen waͤre, fo if der Abſchluß dennoch, mit Vor⸗ 
behalt der Rechte der vorhandenen Prätendenten auf dasjenige, was fie dereinſt 
noch von der Sozietaͤt rechtskraͤftig erſtreiten möchten, zu formiren. so 
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$. 6. Zur Ausführung des Feuerſozietaͤts⸗Reglements vom heutigen Tage 
iſt zuvoͤrderſt erforderlich, daß die Beſtellung und Dienſteinweiſung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Feuerſozietaͤts⸗Beamten zu gehoͤriger Zeit bearbeitet werde. Um dies moͤg⸗ 
lich zu machen, haben ſchon die Mitglieder des Saͤchſiſchen Provinzial⸗Landtages, 
welche das platte Land des Herzogthums Sachſen vertreten, einen ſtaͤndiſchen 
Ausſchuß gewaͤhlt, welcher auch waͤhrend der Zeit, da der Provinzial⸗Landtag 
nicht verſammelt iſt, berufen werden kann und die Vollmacht hat, Behufs der 
erſten Ausfuͤhrung der neuen Feuerſozietaͤts⸗Verfaſſung die Rechte jener Mitglie⸗ 
der ſelbſt in deren Namen auszuuͤben, ſo jedoch, daß fuͤr die Zeiten, wo die 
Vertreter des platten Landes des Herzogthums Sachſen auf dem Provinzial⸗ 
Landtage verſammelt und ihre Funktionen ſelbſt auszuuͤben im Stande ſind, dieſe 
Vollmacht ruht. 


Sobald nun die Promulgation der gegenwaͤrtigen Verordnung und des 
Feuerſozietaͤts⸗Reglements erfolgt iſt, haben 
1) die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages, welche das platte Land des 
Herzogthums Sachſen vertreten oder deren bevollmaͤchtigter Ausſchuß 
nach Š. 73. des Reglements die beiden Kandidaten zu der Stelle des 
General⸗FJeuerſozietaͤts⸗Direktors zu waͤhlen, und wenn der Letztere von 
Uns ernannt und beſtellt worden, ſo hat alsdann derſelbe 


2) jenen Mitgliedern oder deren Ausſchuß die Kandidaten zu der Gene⸗ 
ral⸗Buchfuͤhrerſtelle und zu der General⸗Kaſſen⸗Rendantenſtelle (F. 74. 
daſelbſt) zu praͤſentiren, und die Vertreter des platten Landes des Herz 
zogthums Sachſen oder der Ausſchuß haben alsdann die ihnen gebuͤh⸗ 
rende Auswahl zu treffen; hiernaͤchſt hat 

3) Unſer Ober⸗Praͤſident zu veranlaſſen und darauf zu ſehen, daß auch 
das übrige nöthige Perſonal der General⸗Direktion angeftellt werde. 


: Alles dieſes muß vor Ablauf der erfien Hälfte des Jahres 1838. been⸗ 
digt ſeyn, und nur die Beſtallung des General⸗Feuerſozietaͤts⸗Kaſſen⸗Rendanten 
kann bis vor Ablauf des Jahres 1838. ausgeſetzt bleiben. 


! $. 7. Da die Herbeiſchaffung der nöthigen Abſchaͤtzungsverhandlungen, 
die Klaffififation der Gebäude und die Anlegung der Lagerbuͤcher ſchon vor dem 
Eintritte der Wirkſamkeit der neuen Sozietaͤt viele vorbereitende Geſchaͤfte her⸗ 


3 beiführt, fo ſoll der General⸗Direktor, der Generals Buchführer und die bei der 


Generals Direftion noͤthigen Buͤreaubeamten ſchon vom 1. Julius 1838. an in 
Beſoldung treten, die bis dahin vorkommenden Geſchaͤfte muͤſſen gratis beſorgt 
ih Wie und wenn die Zahlung der Beſoldungen erfolgt, ift weiter un⸗ 
en beſtimmt. : 


$ 8. Sobald die nöthigen Anſtellungen erfolgt find, wofür Uns die Ge⸗ 
geral⸗FJeuerſozietaͤts⸗Direktion namentlich und hauptſaͤchlich verantwortlich bleiben 
foll, iſt keine Zeit zu verlieren, um vor Ablauf des Jahres 1838. die Konſig⸗ 
nation der Intereſſenten, die Herbeiſchaffung der noͤthigen Abſchaͤtzungsverhand⸗ 
(No. 1880.) Jahrgang 1838. Rt lungen 
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lungen oder reſp. Taxen, wo dergleichen noͤthig find, die Klaffififarion der Ge⸗ 
baͤude und endlich die Anlegung und Berichtigung aller Lagerbuͤcher, den Grund⸗ 
iger um Vorſchriften des General⸗Feuerſozietaͤts⸗Reglements gemäß, zu Stande 
zu bringen. ; 


$. 9. Es verſteht fih zwar von ſelbſt, daß jeder früher nirgends oder 
anderswo Verſicherte, welcher ſich ſonſt zur Aufnahme in die Sozietät eignet, 
ſich zu letzterer auch ſchon im Laufe des Jahres 1838. melden koͤnne, doch muß 
in dieſem Jahre ausnahmsweiſe, damit die Berichtigung aller Geſchaͤfte moͤglich, 
und auch noch zur Ausgleichung etwaniger Irrungen und Unvollſtaͤndigkeiten in 
den Abſchaͤtzungsverhandlungen oder bei der Klaſſifikation der Gebaͤude die noͤ⸗ 
thige Friſt bleibe, die Anmeldung vor dem 1. Julius geſchehen. 


$. 10. Damit aber der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktor nicht zu lange 
in Ungewißheit bleibe, auf welche Gebäude er feine Geſchaͤfte zu richten habe, 
und da es augenſcheinlich in fo kurzer Friſt unthunlich ift, alle Gebaͤude⸗Eigen⸗ 
thuͤmer inſonderheit über ihren Willen zu befragen, und zugleich ſich darüber, 
daß ſolchen Willenserklaͤrungen, mit Ruͤckſicht auf $. 13. des Feuerſozietaͤts⸗Re⸗ 
glements oder ſonſt nichts entgegenſtehe, genuͤgende Ueberzeugung zu verſchaffen, 
ſo ſetzen Wir hiermit feſt, daß, wiewohl die Theilnahme an der Feuerſozietaͤt 
ganz freiwillig ſeyn und bleiben ſoll, dennoch fuͤr das erſte Jahr ihres Beſte⸗ 
hens dieſe Willkuͤhr der Intereſſenten nicht gaͤnzlich Statt haben, ſondern jeder 
bei der bisher in dem Herzogthume Sachſen, ſoweit es innerhalb der Provinz 
Sachſen liegt, beſtandenen und nach $. 1. dieſer Verordnung mit ult. Dezember 
1838. aufhoͤrenden Feuerſozietaͤt affoziirte Beſitzer rezeptionsfaͤhiger Gebaͤude, als 
von ſelbſt in die Feuerſozietaͤt des platten Landes des Herzogthums Sachſen 
uͤbergehend angeſehen und den darnach an ihn gemachten reglementsmaͤßigen An⸗ 
forderungen zu genügen verpflichtet ſeyn ſoll. 


Von dieſer Pflicht kann keiner der vorerwaͤhnten Gebaͤudebeſitzer, es ſey 
auch unter welchem Vorwande es wolle, entbunden werden. Es verſteht ſich 
aber von ſelbſt, daß Jedermann, dem es fernerhin in der Feuerſozietaͤt zu bleiben 
nicht anſteht, mit ultimo Dezember 1839. oder ſpaͤterhin mit jedem reglements⸗ 


T 


mäßigen Austrittstermine wieder austreten kann, nur muß dann der Austritt | 
nach weiterer Vorſchrift des Geaner[ojtetaft8 z Reglements vom heutigen Tage ger ` 


bührend nachgeſucht, und nach deſſen Grundſaͤtzen geprüft und weiter verhan- 
delt werden. 


F. 11. Der Uebergang geſchieht, ohne eine Erhöhung der Verſicherung, 
wenn ſie verlangt oder gehoͤrig begruͤndet wird, auszuſchließen, ſoweit ſolches 
nach den beizubringenden Abſchaͤtzungsverhandlungen zulaͤſſig iſt, mit der bisheri⸗ 
gen Verſicherungs⸗ oder mit der zunaͤchſt zulaͤſſigen, in beiden Faͤllen durch Zehn 
theilbaren Summe. Findet in einzelnen Faͤllen die Berichtigung alles deſſen, 
was zur Feſtſtellung des Werths und der Verſicherungsſumme gehoͤrt, ſolche 
Hinderniſſe, daß es nicht mehr moͤglich iſt, dieſen Mangel noch im Laufe der 
Geſchaͤfte des Jahres 1838. zu ergaͤnzen, ſo wird die Zulaͤſſigkeit der . 
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Verſicherungs⸗ oder der naͤchſtunteren, durch Zehn theilbaren Summe vermuthet 
und letztere mit Vorbehalt fpäterer Berichtigung in das Lagerbuch uͤbertragen. 


$. 12. Hiernach muß ſich jede Orts⸗Polizeibehoͤrde davon, welche Ge⸗ 
baͤude innerhalb ihres Bezirks bei der bisherigen und mit ultimo Dezember 1838. 
aufhörenden Sozietaͤt und in welchem Maaße ſie aſſozürt find, eine vollſtaͤndige 
und uͤberſichtliche Kenntniß verſchaffen. Zu dieſem Zwecke iſt jede Behoͤrde der 
ebengedachten Sozietät verpflichtet, derſelben zun Entnehmung der noͤthigen No⸗ 
05 ihre Buͤcher vorzulegen oder ihr dieſe Notizen auf Begehren gratis mit⸗ 
zutheilen. 


$. 13. Bei den ſich erſt meldenden neuen Intereſſenten, welche ihrer⸗ 
ſeits dafür zu forgen haben, daß den desfallſigen Vorſchriften des Reglements 
genügt werde, und auch bei allen auf den Grund des $. 10. seg. eintretenden alten 
Intereſſenten, ruͤckſichtlich welcher die Abſchaͤtzungsverhandlungen zu Stande ge⸗ 
kommen find, hat die Klaſſifikation der Gebäude keine Schwierigkeit und geht 
alles nach den Vorſchriften des Reglements. 


$. 14. Inſofern aber die vollſtaͤndige Berichtigung des Abſchaͤtzungsge⸗ 
ſchaͤfts bis zum 1. September 1838. nicht moͤglich geweſen, ſetzt die Orts⸗Po⸗ 
lizeibehoͤrde die zu verſichernden Gebaͤude bis auf Weiteres in diejenige Klaſſe, 
wohin ſie dieſelben nach ihrer allgemeinen Kenntniß derſelben als gehoͤrig erachtet. 

Auch in dieſen Faͤllen muͤſſen die Eigenthuͤmer ungeſaͤumt die reglements⸗ 
maͤßige Nachricht von der getroffenen Beſtimmung erhalten. 5 


F. 15. Spaͤteſtens bis zum 1. Oktober 1838. muß jedem Intereſſenten 
die nöthige Bekanntmachung über die Klaſſe, in welche er geftellt iſt, zugehen 
und jede etwanige Berufung auf nochmalige Taxirung ($. 21. des Reglements) 
dagegen bis zum 10. deſſelben Monats, als dem, ruͤckſichtlich des genannten 
Jahres letzten peremtoriſchen Termine, angebracht werden. 


$. 16. Bei jedem Gebäude, zu deſſen Verſicherung gegen Feuersgefahr 
bisher (Š. 13. des Reglements) eine Verpflichtung beſtand, muß dieſer Umſtand 
von Amtswegen in der betreffenden Kolonne des Kataſters vermerkt, und die⸗ 
ſer Vermerk darf dann nicht eher geloͤſcht werden, als bis entweder nachgewie⸗ 
ſen iſt, daß kein Realglaͤubiger, welcher ſchon vor dem 1. Januar 1838. einge⸗ 
tragen geweſen, mehr vorhanden oder von den vorhandenen der Loͤſchungskonſens 
beigebracht iſt. 


$. 17. Ueberhaupt aber muͤſſen die Orts⸗Polizeibehoͤrden dafür ſorgen, 
und ſich, wenn es durchaus noͤthig iſt, durch außerordentliche Gehuͤlfen dazu in. 
Stand ſetzen, daß jeden Falls im Laufe des September⸗Monats alle die Einſchrei⸗ 
bung in die Sozietaͤts⸗Lagerbuͤcher vorbereitende Geſchaͤfte geſchloſſen, und die 
Verhandlungen, ſoweit es nach dem Reglement und zu dem Zweck der erſten 
Anlegung des Kreis⸗Lagerbuchs noͤthig iſt, noch vor dem erſten November 1838. 


an die Feuerſozietaͤts⸗Direktion eingeſandt werden. Die Kreis⸗Direktoren haben 
(No. 1880.) wie⸗ 
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wiederum das Noͤthige noch vor dem 1. Dezember 1838. an die General⸗Direk⸗ 
tion einzuſenden. 


$. 18. Darauf pflihtmäßig zu wachen, daß dieſes Alles (Š. 6. ff.) gehoͤ⸗ 
rig zu rechter Zeit geſchehe, und damit zugleich auch alle Lagerbuͤcher (Kataſter) 
völlig eingerichtet werden, wird hierdurch Unſer Ober⸗Praͤſident namentlich und 
ganz inſonderheit beauftragt; auch uͤbertragen Wir es vornehmlich ſeiner Fuͤr⸗ 
ſorge, zu feiner Zeit die Erfüllung des Feuerſozietaͤts⸗Reglements §. 68. wegen 
der Etats, $. 72. wegen des Kautionspunkts und §. 80. wegen gehoͤriger Ver⸗ 
pflichtung der Feuerſozietaͤts⸗Beamten zu bewirken, und liegt demſelben darneben 
ob, Unſer Minifterium des Innern und der Polizei von dem Fortgange der An⸗ 
e bis zu Vollendung ihrer erſten Ausfuͤhrung in ſteter Kenntniß zu 
erhalten. 


$ 19. Zur einſtweiligen Beſtreitung der Koſten, welche im Laufe des 
Jahres 1838. und 1839. an Gehalten, welche in den gewoͤhnlichen Gehaltster⸗ 
minen auszuzahlen ſind, an Buͤreau⸗, Druck⸗ und Reiſekoſten, ſowie an Remu⸗ 
neration und andere, der Sozietät zur Laſt fallenden Ausgaben auflaufen, (ol 
für die Generals Feuerfozietäts-Diveftion auf deren Antrag durch Verordnung 
Unferes Ober Präfidenten, bei den reſp. Regierungs⸗Hauptkaſſen ein angemeſſe⸗ 
nes Kredit eröffnet, und ſollen darauf von der General⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion 
die noͤthigen Zahlungen nach beſonderer Anleitung Unſerer Miniſterien des In⸗ 
nern und der Polizei und der Finanzen angewieſen werden. i ; 


$. 20. Inſonderheit koͤnnen ſolche Anmeifungen auch für den Fall erfol⸗ 
gen, wenn ſie fuͤr die erſte Einrichtung der Lagerbuͤcher und des Archivs, ſowie 
überhaupt zur Beſtreitung der bis dahin gehaͤuften Geſchaͤfte, das etatsmaͤßige 
Dienſtperſonal nicht ausreicht, und alſo Beihuͤlfe gegen außerordentliche Remu⸗ 
neration nothwendig wird; jedoch muß die Nothwendigkeit ſolcher Beihuͤlfen 
vom Ober⸗Praͤſidenten anerkannt und die darauf gegruͤndete Ausgabe von ihm 
ſpeziell genehmigt ſeyn. 


$. 21. Die nach $$. 19. und 20. entſtehenden Vorſchuͤſſe Unſerer Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen muͤſſen denſelben im Laufe des Jahres 1839. zur Haͤlfte, 
und in den beiden Jahren 1840. und 1841. zur andern Hälfte aus dem Feuer⸗ 
ſozietaͤtsfonds vollſtaͤndig erſtattet werden. 


So geſchehen Berlin, den 18. Februar 1838. 


(IL. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. 


